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Di« „Nachrichten
" « schemen

täalich mit Ausnahme der
Sonn- "nd Feiertage. V.jähr.
lüber Abonnementspreis 1 Mk.
« sp. 1 Mark 15 Pfennige.

Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburg in
dn Expedition Petsrstr . 5.

firospreodsnsütilllss kir . 46,

Inserat « pnden die tvirksanBe
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg -, für ausländisch«

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition von F,
Büttner . Rastede : Herr Pest«
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen;
Herren E . Schlotte » . W .Scheller

für Stadt und Sand.
^ 107.

Zeitschrift für oldsnburgifche Gemeinde - «nd Land es - Interessen.

Oldenburg , Mittwoch , den 8 . Mai 1898. XX ! X. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 8. Mai.

* Im Reichstage
unterhielt man sich gestern in mehr als vierstündiger Sitzung
darüber , ob die Wahlen des nationalliberalen Abg . Böttcher
und des freikonservativen Abg . v . Dziembowski - Bomst
für giltig oder für ungiltig anzusehen seien . Die Debatte
war eine sehr eingehende , wie schon aus der Dauer der
Sitzung zu ersehen ist , und endete mit der Nngiltigkeits-
erklärung der Wahlen beider Abgeordneten.

DieBsratung der Umsturzvorlage , die gestern bereits
im Reichstage vorgenommen werden sollte , mußte wegen der
vorgerückten Zeit bis heute verschoben werden . Die
Centrumsfraktion des Reichstags hat inzwischen be¬
schlossen , sich der Umsturzvorlage gegenüber in ab-
wariender Stellung zu verhalten.

rp *

* Never den Rordostfeekanal,
dessen Einweihung im nächsten Monat der Wett ein so außer¬
ordentlich glänzendes Schauspiel zu bieten verspricht , werden
in der „ Franks . Zig .

"
einige Daten und Ziffern mitgeteilt , die

eine Vorstellung von dem Umfange und der Bedeutung des
Werkes im allgemeinen zu geben imstande sind . Wir ent¬
nehmen dem Artikel folgendes:

Der Kanal ist 99 Kilometer lang , er mündet im Westen bei
Brunsbüttel in die Elbe , im Osten bei Holtenau in den Kieler
Busen. Der Kanal ist auf Meereshöhe angelegt , hat also keine
Schl-usen . Nur am Eingang und am Ausgang befinden sich
riesige Schleuftnthore, von denen das westliche, wegen der starken
Flut der Nordsee, meist geschlossen sein, während das östliche,
wegen der geringen Niveau -Veränderung der Ostsee, fast immer offen
bleiben wi-d. Außen den Seen , die der Kanal durchschneidet, sind
sechs Ausweichestellen angebracht , so daß die größten Kriegs - und
Handelsschiffe bequem an einander vorbeifahren können . Dis Tiefe
des Kanals beträgt 1,9 m mehr als der Tiefgang der größten
Schiffe , die Breite des Kanals beträgt an der Soole mindestens
22 m, an der Oberfläche mindestens 67 m . Zum Teil wurden
bestehende Anlagen . Seen , die Eider usw . benutzt, zu durchjchaeiden
war der 25 m hohe Haiderücken ; im Ganzen mußten 78 Millionen
Kubikmeter Erde avsgehoben und fortgeschafft werden . Das giebt
schon einen Begriff von der ungeheuren Arbeit , die zu leisten war.
N'cht minder bedeut-nd sind die technischen Leistungen , zu denen
alle Fortschritte der modernen Wissenschaft verwendet wurden.

Die Kmalarbeiten sind daher in den letzten Jahren in
steigendem Maße das Wanderziel von Technikern aller Länder ge¬
wesen . Eisenbahnen und Straßen führen teils auf festen, teils aus
Drehbrückenüber den Kanal , erster« sind so hock angelegt , daß die
größten Schiffe hindurchfahren können, ohne dis oberen Stengen streichen
M müssen . Der Bau ging rasch voran , am 3 . Juni 1887 wurde von

WHelm I . der Grundstein gelegt , die in Aussicht benommene
achtjährigeBauperiode ist also richtig eingehalten worden . Der Wert

e Kanals für die deutsche Marine und die Verteidigung Deutsch-
^ liegt auf der Hand . Er ermöglicht es, dis im N -rden" Osten getrennt liegenden Seekräfts innerhalb wengee Standen° l emsigen Punkt zu vereinigen.

^ minder klar sind die Vorteile Los Kanals für Schiffahrt
Einzelnen ist die Ersparnis aus folgender Tabelle

bev-ü»! SAffe , die von der Ostsee nach Hamburg fahren,
° Ersparnis in Seemeilen 424 , in Stunden 45 , für Schiffe

daw A ^ erhaven 322 bezw. 32 , Emden 282 bezw. 28 , Amster-
23 -n - 22 ' Rotterdam desgleichen, Antwerpen 238 bezw.
15

' Dünkirchen und nach London , Hüll 180 bezw.
Ms an 2^°

? Seemeilen , 8 Stuben usw. Aehnliche Erspar¬
te Schiff? infolgedessen auch an Geld und Material machen
Ostseehäsen genannten Punkten der Nordsee nach den
Memel sm -

^ Memünde , Swinenlünds , Danzig , Königsberg,
auf 65 und fahren . Die Ersparnis wird bei Dampfern
berechnet - ^ lern auf 16 Mk . per Tag und 100 Reg .-Tonnen
150 Reg.-Ts » rDampfer durchschnittlich 700 und Segler
letztere von 7? Esters eine Ersparnis von 450 , für

Ig oai.
E

.iägliA . Rach vorsichtiger Schätzung sollen' den Kcmal besitzen mit 5V- Millionen
jährlich
Reg .-Tonnen - di- s " , V"
tragen , cs würden . .Abgabe soll 75 Pfg . per Reg .-Tonne be¬
werben. Die , 4 Millionen Mar ! Einnahme erzielt
würde sich gHo

-
'
^ en sind zu 2 Millionen veranschlagt , es

ergeben. noch eine Verzinsung des Anlagekapitals

und voE" -M u . -aspEMer inBulg
» urst

^Et , ^ lche

k ein so außerordentliches Sehnen nach einer Aussöhnung mit
Rußland empfindet , werden nicht sehr erbaut sein von den
Bedingungen , welche , wie man in politischen Kreisen
Sofias erklärt , der Zar gegenüber dem in Bulgarien wieder
in Gnaden aufgenommenen Verräter Zankoff für eine Aus¬
söhnung mit Bulgarien gestellt habe . Der Zar soll danach
fordern : 1) Die fürstliche Familie muß den orthodoxen
Glauben annehmen ; 2 ) Zankoff wird Ministerpräses ; 3 ) Zum
Kriegsminister wird ein russischer General ernannt ; 4 ) Alle
Regimentschefs müssen russische Offiziere sein.

Oder etwas offener ausgedrückt : Bulgarien wird russische
Provinz , — denn viel mehr würde es nach Annahme dieser
Bedingungen doch nicht mehr bedeuten!

^Mischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 8 . Mai.
— Zu dem Ei « lenken Japans in der ostasiatischen

Angelegenheit bemerkt die „Nordd . Mg . Ztg
" : „Hiermit

haben die japanischen Staatsmänner einen neuen Beweis ihrer
Besonnenheit und Klugheit gegeben . Es konnte niemals in der
Absicht der drei Mächte liegen , Japan die Erlangung eines
gerechten Siegespreises für seine großen Waffenthaten zu
verwehren , vielmehr kam es darauf an , die ernsten Bedenken
zur Geltung zu bringen , die sich aus festländischen Erwerbungen
Japans für die zukünftige friedliche Entwicklung Ostasiens
ergeben haben würden . Abgesehen davon , daß Japan vor¬
aussichtlich für seinen Verzicht auf Liaotong eine Kompensation
bei der Bemessung der Höhe der Kriegsentschädigung empfangen
wird , darf es eine wertvolle Garantie für seine aus eigener
Kraft erworbene Machtstellung in Ostasien darin erblicken,
daß es sich durch seine kluge Mäßigung nicht nur die volle
Anerkennung seiner Erfolge , sondern auch das freundschaftliche
Interesse jener drei europäschen Großmächte an seiner künftigen,
gedeihlichen Friedensarbeit erhalten hat"

Als Ersatz für die Halbinsel Liaotong samt Port Arthur,
worauf Japan infolge der Vorstellungen der drei Mächte end-
giltig verzichtet hat , wird , wie die „ N .- Z .

"
erfährt , die von China

zu zahlende Kriegsentschädigung erhöht werden . Der Austausch
der Ratificationen des Friedens von Syimonojekl dürste heute,
am 8 ., erfolgen ; indem der Vertrag ratificiert wird , erhält
Japan die Genugthuung , daß es China gegenüber seine
Forderungen durchgesetzt hat ; die Abänderung des ratificierten
Vertrages nach Maßgabe der Vorstellungen der drei Mächte
erscheint so als Zugeständnis lediglich an dies»

— Einer Petersburger Meldung zufolge verhandeln die Ver¬
treter Rußlands , Deutschlands und Frankreichs in Tokio über die
Entschädigung , die Japan für seine Vsrzichtleistung auf chinesisches
Festland geboten werden soll. Japan fordert außer der Erhöhung
der Kriegsentschädiguna dis Oeffnung des chinesischen Jnnenlandss
für den internationalen Handel.

— Zur Umsturzvorlage wird beuchtet , daß ein am
Schwarzen Brett der Universität Breslau mit Ge¬
nehmigung des Rektor wagnikious ausgehängter Aufruf des
dortiger akademisch - litterarijchen Vereins gegen die Umsturz¬
vorlage von den Anschlagstafeln entfernt worden ist . Es
wird angenommen , daß dies auf eine höheren Ortes ergangene
Weisung hin geschehen ist.

— Zur Frage der Schließung des Reichstags
vsr dem Pfingstfest äußert sich der „Hann Cour .

" : Die
Thatsache , daß dem Reichstag zwei weitere Vorlagen zvge-
gangen sind , ändert nichts an der Richtigkeit der Berechnung,
daß der Schluß der Session vor dem Pfingstfest erfolgen
kann , geschweige denn an der Auffassung , daß eine Vertagung
nicht geboten sei. Beide Entwürfe bieten keine Schwierig¬
keiten . Der eine verpflichtet di » Behörden der Bundesstaaten
zu gegenseitigem Beistände bei Einziehung der Abgaben und
der Vollstreckung von Vermögensstrafen , dekretiert also etwas
für ein politisch und rechtlich geeintes Gebiet wie das deutsche
Reich Selbstverständliches . Der andere Entwurf betrifft die
Fürsorge für die Witwen von Personen des Soldatenstandes,
ist mithin ein Gegenstand , dessen E -ledigung zu verzögern
den obstruktiomstisch veranlagten Parteien dir Rücksicht auf
große Wählermassen verbietst . Da der Reichstag noch un¬
gefähr 18 Sitzungstage vor sich hat und ein Teil seiner
Arbeiten schon jetzt zum Liegenbleiben verurteilt ist , können
die neu zugegangenen Entwürfe in dieser Zeit zur Verab¬
schiedung reif gemacht werden , ohne anderem Notwendigen
und Aussichtsvollen im Wege zu steh -n.

— lieber die Frage der Giltigkeit der Wahl
des Abgeordneten Or , Böttcher , worüber gestern im
Reichstage verhandelt wurde , hatte der Abgeordnete Emieccerns

k zuvor einen offenen Brief an die Mitglieder des Reichstags
? gerichtet , in welchem er den Beschluß der Wahlprüsungs-
j kommission als unhaltbar bezeichnte ; die Wahl ist gestern
i durch Reichstagsbeschluß (stehe den Bericht ) als ungiltig
s erklärt worden.
I — Ein hübscher Zug des Kaisers . Es wird authentisch
I gemeldet : Der Kaiser sah am Montag auf dem Wege zur Parade-
! aufstellung der Gardefüsiliere einen etwa zehnjährigen Knaben , der

sich nur mühsam auf zwei Stelzfüßen mit Hilfe von Krücken
fortbswegte . Der Kaiser entsandte einen Flügeladjutanten , welcher
feststellte, daß der Knabe seinerzeit von der Dampfstraßenbahn
überfahren wurde . Da der Vater nicht genügend bemittelt war,
um seinem Sohne künstliche Gliedmaßen zu beschaffen, befahl der
Kaiser , auf kaiserlich; Kosten dem Knaben künstliche Beine anzu¬
fertigen , um demselben die Fortbewegung zu erleichtern.

— Die Einladungen an die Reichstagsmitglieder zur Nord -
ostseekanalfeier sind nunmehr ergangen . Bremen hat
die Mitglieder zum Besuch Bremerhavens und Bremens ein¬
geladen . So meldet Wolff

's Bureau . Die „ Weser -Ztg .
"

meint aber , daß der letztere Teil der Meldung auf einem
Irrtum beruhen und sich auf ein gastfreundliches Anerbieten
des Nordd . Lloyd an einzelne Festteilnehmer beziehen dürfte.

— Generaloberst v . Pape ist gestern früh an Alters¬
schwäche in Berlin gestorben.

Alexander August Wilhelm v . Pape war am 2 . Febr . 1813
s in Berlin geboren, trat 1830 in das zweite Garderegiment zu Fuß
z ein , in welchem er 1850 zum Hauptmann und 1856 zum Major

befördert wurde . 1856 bis 1860 War er Direktor des Potsdamer
Kadettenhauses und kehrte dann zur Truppe zurück. Im Kriege
von 1866 stand er als Oberst an der Spitze des zweiten Garde¬
regiments und beteiligte sich hervorragend an der Schlacht bei
Königgrätz . Für seine Verdienste wurde er durch den Orden
xour Is wLl 'its ausgezeichnet und zum Kommandeur der 2 . Garde-
Jnfanteriebrigade mit dem Range eines Generalmajors emannt.
Im deutsch-französischenKriege beiehligt - er die erste Gardsinfanterie-
division , an deren Spitze er bei St . Privat , Beaumont und Sedan
bsrvorragenden Anteil am Siege hatte . Bei der Kaiserkrönung in
Versailles wurde er zum Generalleutnant befördert , 1840 erhielt
er den Rang eines Generals der Infanterie , und 1884 das
Kommando des Gardekorps.

— Die ministerielle „Berliner Korrespondenz
" er¬

klärt die Nachricht des „Hamb . Corresp .
" für unbegründet,

daß der Staatsanwalt neuerlich Ermittelungen veranlaßte
über diejenigen Sozialdemokraten , die bei dem Kaiser-
hoch im Reichstage am 6 . Dezember sitzen blieben.

Ausland.
Oesterrekch - Uugar». Die Wiener Blätter bezeichnen

allgemein den Ausgang des Konfliktes zwischen den
Ministern Banffy und Kalnoky als einen Sieg Banffys und
halten die Stellung Kalnoky s trotz der schmeichelhaften Ab¬
lehnung seines Entlaffungsgesuches für kaum haltbar . Die
Wiener „ N . Fr . Pr .

" bemerkt , Kalnoky werde sein
Portefeuille in den nächsten Dslegationssitzungen verteidigen
und behaupten müssen , denn die letzte Entscheidung über den
Konflikt sei durch den Willen des Kaisers dem parlamen¬
tarischen Urteile Vorbehalten worden.

— Die ungarische Regierung betrachtet nach einer
Pester Meldung durch dis am Montag im ungarischen Ab¬
geordnetenhause erfolgte Verlesung von Kalnokys Noten die
Angelegenheit keineswegs für abgeschlossen , sie wird vielmehr
darauf dringen , daß der von Kalnoky zugrsagte , aber nicht
geihane Schritt in Rom gegen den Nuntius geschehe . Trotz
des kaiserlichen Handschreibens an Kalnoky hält man hier
dessen Stellung für durchaus erschüttert . Schon bei der
letzten Delegation hatte Wekerle die größte Mühe , ein Ver¬
trauensvotum für Kalnoky bei der ungarischen Delegation
zu Wege zu bringen ; jetzt dürfte eine solche Mühe fruchtlos

Z bleiben.
! GrsWrrLmmien . In einer Besprechung über den
! Verzicht Japans auf die Halbinsel Liaotong sagt die „ Times "

,
« diese Entscheidung sei befriedigend , da sie die Gefahr für den
s Frieden in Oftasien beseitige ; sie entspreche völlig dem Rate
s Englands an Japan . Die Engländer hätten , indem sie zu-
! gleich keinen Grund zur Einmischung sahen , niemals den
^ Wunsch gehabt , die neuerstandene Macht in dem Geiste

aggressiver Abenteuer zu ermutigen.
Serbien . König Alexander wird , nachdem die Regierung

die Anleihrvorlags zurückgezogen hat , die Führer aller Parteien/
auch der Radikalen , zur Beratung der Finanzlage berufen.
Die Skupschiina dürfte das neue drakonische Preßgesetz er¬
heblich mildern.



Jus drw Großherzoatmn.
l!v «r Nachdruck unserer mit «orrefdonden,,eichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer QueL -n-ng-b- gestattet . Mitteilungenund Bericht-Silber lolale Lorkommniffe find der Redaktion stet« toiUkommen)

Oldenburg , 8 . Mai.
* Anton Günther - Denkmal. Dem Vernehmen

nach wird im Laufe dieser Woche die erste Liste
der Gaben zur Errichtung eines Reiterstandbildesdes Grafen Anton Günther veröffentlicht werden, und
sollen die Sammlungen bereits einen erfreulichen Anfang
genommen haben ; hier in der Stadt Oldenburg hat sich be¬
kanntlich ein Lokal-Komitee zum Zweck der Entgegennahmevon Beiträgen gebildet, ebenso in Jever für Jeverland ; es
wäre dringend zu wünschen , daß auch an den anderen größerenOrten des Landes sich Lokal-Komitees bilden wollten, um
die Sache in die Hand zu nehmen; dies anzuregen, ist die
Aufgabe der Mitglieder des Central -Komitees.

-??- DererbgrotzherzoglicheDampfer „Lensahn",der gestern unserenHafen verlassen sollte, mußte des niedrigen
Wafferstandes wegen noch liegen bleiben. Der Dampfer wird
jetzt jeden Tag unter Dampf gehalten, damit er bei der
nächsten hoben Flut sofort nach Elsfleth abdampsen kann.-xx- EntlassnngderReservemannschaften. Gestern
fand bei unserem Infanterie - Regiment die Entlassung der
Reservemannschaften, die seit einigen Wochen eine Uebung zu
absolvieren hatten , statt . Dieselben wurden mit Regiments¬
musik zur Bahn gebracht.* Auslosung . 3Vs °

/g Butjadinger Sielachts-
Anleihe von 1892 . 3 . Verlosung am 7. Mai 1895.
Auszahlung vom 1 . Dezember 1895 ab bei der Oldenburg.
Landesbank in Oldenburg . Nr. 5 L 2000 Nr. 331,472 L 1000 Nr. 718 . 757 , 969 , 982 , 1123 , 1124,
1138 L 500 Nr. 1244 , 1334 L 200 Nr. 1463,
1608 , 1648 ä, 100 Rückständig sind: Keine.-s- Matnrheilverfahren. Auf die Bekanntmachung
in der heutigen Nummer, Monatsversammlung betr., sei hier¬
mit besonders hingewiesen . Die reichhaltige Tagesordnung
läßt zahlreichen Besuch erhoffen; auch können Gäste gern
teilnehmen.

-xx- Probebohrnngeu für die Wasserleitung.
Der Firma v . Hof in Hamburg ist von der Aktiengesellschaft
in Gelsenkirchen , mit der die Stadt in Betreff der Anlage
der geplanten Wasserleitung in Unterhandlung steht, die
Ausführung dernötigenProbebohrungen übertragen. In etwadrei
Monaten muß diese Arbeit beendetund gutes Trinkwasser in ge¬
nügender Menge gefunden sein . Die Bohrversuche begannen zu¬
nächst im Norden der Stadt. Dort hat man 50 m tiefe Boh¬
rungen ausgeführt , eine in der Nähe der Klosterbrauerei, zwei in
der Nähe des Krähnbergs , eine auf dem Bürgeresch und
eine nicht fern von Hoyer's Brauerei . Von diesen
Bohrungen scheinen bis jetzt die beim Krähnberg das beste
Wasser geliefert zu haben. Die Bohrungen werden ober noch
fortgesetzt und zwar in weitem Bogen rund um die Stadt
herum. So ist man seit einigen Tagen mit einer Bohrung
im Kleinen Bürger Busch beschäftigt. Im Laufe
des heutigen Tages wird eine Bohrung in der Nähe der
Bleicherei begonnen, eine andere in Bloherfelde und eine
dritte in Kreyenbrück. Im ganzen hat man jetzt bereits 5
Probebohrungen vollständig ausgeführt , während man bei
Vieren noch in Thätigkcit ist . Bis jetzt ist es nicht ge¬
lungen, auf eine wasserreiche Kiesschicht in allzu großer Tiefe
zu stoßen. Das bei den Bohrungen zu Tage geförderte
Wasser, sowie die betreffendenErdschichtenwerden zur Unter¬
suchung nach Gelsenkirchen gesandt.

* Die Oldenbrrrgische Hochseefifchereigesellschaft
hielt unlängst eine Versammlung ab, in welcher , wie schon
mitgeteilt, die Höhe des Aktienkapitals, für welches die
Anmeldungen vorliegen, auf 215,000 ^ festgestellt
wurde. Wie nun verlautet , sind die Anzahlungen
in folgenden Raten zu leisten: 30 °/ , am 15 . Mai d . I ,
40 °/o am 1 . Oktober d . I ., 30 °/, am 2 . Januar 1896 . Der
Aussichtsrat besteht aus den Herren Dampfmühlenbesitzer D.
Oltmanns , Kaufmann Carl Meentzen , Gasfabrikant W.
Fortmann , Kaufmann Herm. Brauer und Kapitän H.
Schumacher . Die Gesellschaftist durch gerichtlichen Vertrag
am 23 . April d . I . errichtet. Die Einzahlungen nimmt das
Bankgeschäft W . Fortmann und Söhne Hierselbst entgegen. —
Zum geschäftsführenden Direktor ist , wie wir schon gestern
gemeldet haben, Herr Prokurist W . Notholt ernannt.

X In Oldenburg wird viel gebaut , vielleicht
zuviel. Wenn der Zuzug von außerhalb nicht bedeutender
werden sollte, als er nun zu Mai gewesen ist, dann muß der
Bauthätigkeit in unserer Stadt eine Schranke gezogen
werden; es könnte sich sonst ereignen, daß auch wir einen
Baukrach zu beklagen hätten . Rund um die Stadt herum
werden Neubauten aufgeiührt ; leider sind es zum größten
Teil Prachtbauten , deren Größe und Einrichtung hohe Mieten
erfordern. Einen glücklichen Griff aber thun nach unserer
Meinung die Herren Maurermeister Oetken und Malermeister
Adels. Diese haben im vergangenen Herbst eine größere Fläche
Landes, hinter der Lehmkuhle gelegen , planieren und zu
Bauplätzen Herrichten lassen. Dieses Bauareal hat
Platz für 14—15 Häuser. Drei Neubauten sind jetzt in
Angriff genommen, und zwar sind es Häuser von der Größe
und Beschaffenheit, wie sie hier viel gesucht werden. Wir
können hier viele Wohnungen im Mietwerre von 200 bis
400 ^ gebrauchen. Mehrere andere Bauplätze auf dem
erwähnten Areal sind bereits verkauft. — Die Umgegend
des alten Torfplatzes wird auch allmählich in Baugrund um¬
gewandelt; fortwährend wird dort Sand aufgefahren. Es
wird nicht mehr lange dauern, dann wird auch dort die Bau¬
thätigkeit beginnen.

X Moorbreimeri . Nun ist sie wieder da die Zeit
des Moorbrennens , in der wir Städter so oft wünschen , es
möge außer rauchfreiem Pulver doch auch rauchfreies Moor
geben . Bis jetzt hatten wir noch günstigen Wind und wurden
von dem Rauch verschont . Dreht der Wind sich aber nach
Südwesten, dann wird's bald anders werden.

I * Pariser Kreidepovtrat- Schwindler. Wie nach
den verschiedensten Orten Deutschlands, wird zur Zeit auch
an hiesige Bürger von Paris aus ein mit der Schreib¬
maschine hergestelltes Rundschreiben versandt, in welchem sich
ein gewisser A. Tan q uerey , der sich Direktor der „ Porträt-
Künstlergenossenschaft" zu Paris nennt und als seine Adresse
Boulevard des Italiens 29 angiebt, zur kostenfreien Her¬
stellung eines künstlerischen Kreideporträts nach
einer ihm einzusendenden Photographie erbietet.
„ Die einzige Gefälligkeit — heißt es u. a . in dem Schreiben
— die wir hierfür von Ihnen erwarten, ist die , daß Sie das
Bild Ihre Freunde sehen lassen und unser Haus in Ihren
Bekanntenkreisen empfehlen.

" Dem Schreiben ist ein „Spezial-
koupon" beigefügt, der die einzusendende Photographie be¬
gleiten muß. Das Schreiben enthält scheinbar nicht den
kleinsten Fallstrick, und so kann man sich denn getrost nach
Paris wenden und sich auf so billige Weise sein verehrtes
Konterfei anfertigen lassen . Doch auch hier kommt das „dicke
Ende" nach . Der Herr Direktor der Porträt-Künstlergenossen¬
schaft beantwortet unfern Brief sofort in höflichsterWeise und
teilt uns mit, daß das Bildnis einem hervorragendenKünstler
in Arbeit gegeben sei und geradezu großartig auszufallen
verspreche . Gerade deshalb aber sei eine sehr sorgfältige
Verpackung durchaus notwendig, weshalb es sich empfehle,
das Bild gleich unter Glas und Rahmen zu bringen und so
zur Post zu geben. Selbstredend müsse der Rahmen ent¬
sprechend gediegen gearbeitet und, um die Zeichnung nicht zn
beleidigen, künstlerisch stilisiert sein . Auch diesen Nahmen
will die Genossenschaft freundlichst zu besorgen unternehmen
und schickt uns deshalb mehrere Muster im Preise von 25
bis 50 Fr . ein , unter denen wir wählen mögen. Natürlich
wählen wir nicht und hüten uns , den Betrag für den Rahmen,
wie gewünscht , vorher einzusenden . Denn es unterliegt wohl
keinem Zweifel, daß der Rahmen nichts wert und das Porträt
ebenfalls wertlose Fabrikware ist . so daß die „Künstler¬
genossenschaft " bei den Rahmenpreisen jedenfalls ein ganz
respektables Geschäft macht. Wer sein Porträt in Kreide
oder Oel zu haben wünscht, der wende sich lieber an deutsche
Künstler, dann weiß er, was er bekommt.

-s- „Büchse haben ihre Schicksale", sagt man,
Bilder nicht minder. Wer hätte es dem einfachen Bilde
von Marie Wunsch , „ Ein Geheimnis "

, auf dem zwei
kleine hübsche Buben mit drolliger Wichtigthuerei ein großes
Geheimnis besprechen , prophezeit, daß es sobald ein begehrtes
Modebild werden würde, welches jedermann besitzen will?
Nun hat sich ein findiger Kopf darüber hergemacht, die beiden
Kerlchen zu verkörpern, was ihm auch recht ansprechend ge¬
lungen ist . Ein Gipsabguß der hübschen Gruppe steht im
Fenster des Kunsthändlers L . Fischbeck aus.

H Schlimme « Reittfall . In einer Gegend unseres
Herzogtums , wo sich der Mangel an Mägden immer fühl¬
barer macht, entschlossen sich eine Anzahl Landwirte, sich
Mädchen aus Schlesien kommen zu lassen. Sie traten mit
einem schlesischen Makler in Unterhandlung und wurde der
Kontrakt dahin abgeschlossen , daß der Annehmer zum 1 . Mai
26 Mägde zu liefern habe. Zur Deckung der Reisekosten
wurde ihm ein Vorschuß von über 400 Mk. geleistet . Wer
aber nicht mit dem 1 . Mai erschien , waren die betreffenden
Mädchen, und sind dieselben auch heute noch nicht eingetrvffen.
Das dem Makler gesandte Geld ist bis jetzt auch noch nicht
zurückerstattet.

* Auch der stärkste Zahnschmerz soll bei An¬
wendung folgenden Mittels augenblicklich verschwinden:
Man gieße sich etwas Rum in die flache Hand, nachdem man
zuvor ein wenig geschabte Kreide hineingethan. Von dieser
Lösung ziehe man — noch ehe zuviel Kohlensäure aus der
geschabten Kreide entweichen kann — möglichst viel in die
Nase. Ist letztere gefüllt, so halte man die Nase V4— Vs
Minute lang zu, damit das Eingesaugte nicht sofort wieder
herauslaufen kann. Fast in demselben Augenblicke , in dem
man die Flüssigkeit einsaugt, verschwinden die Zahnschmerzen,
gleichviel , welcher Art dieselben sind. Es ist natürlich kein
Mittel , das den Zahnschmerz für die Dauer beseitigt —
ein solches giebt es ja bekanntlich nicht — es hat aber vor
allen anderen den Vorzug , daß es sehr billig ist und dabei
ausnahmslos ganz sicher wirkt.

* Berlinische Lebensversicherungs - Gesellschaft von
1836 . Der uns vorliegende Geschäftsbericht der „Berlinischen
Lebens -Versicherungs -Gesellschaft von 1836" weist wiederum günstige
Resultate auf. Ende 1894 betrug die Versicherungssumme Mk.
156,857,895; der Garantie- und Reservefonds wuchs um Mk.
2,500,761 aus Mk . 56,427,370. Seit 1868 ist die an die Ver¬
sicherten verteilte Dividende von 17V, auf 33 Proz. gestiegen,
lieber di? solide Fundamentierung, die vorsichtige Geschäftsleitung
und die gesunde Entwickelung des Instituts braucht solchen Zahlen
gegenüber gewiß nichts weiter gesagt zu werden . ,* Man schreibt uns aus Bremen: Je näher die Tage
der Aufführung des Rubinstein '

schen „Christus" kommen, um¬
somehr zeigt sich dis Bedeutung , welche in den weitesten Kreisen dem
Werke beigelegt wird . Es werden sich in den Tagen vom 25. Mai
bis 10 . Juni die Koryphäen der Musikkritik ein Stelldichein in
Bremen geben, und zwar laufen die Platzbestellungen für diese nicht
nur aus Deutschland , sondern auch aus dem Auslande , vornehmlich
aus Rußland und England, ein . Auch die Intendanten und Direk¬
toren der größten und angesehensten deutschen Theater haben sich
größtenteils bereits angemeldet . Von den deutschen Höfen , an die
sämtlich Einladungen ergangen sind, sind mehrfach Vorbestellungen
gemacht worden . Die Kaiserin Friedrich hat, vorausgesetzt , daß ihre
Reisedispositionen keine Veränderung erfahren , ihren Besuch zugesagt;
sicher kommen der oldenburgische Hof , die Prinzessin von
Sachsen- Altenburg und die Prinzessin Elisabeth von
Mecklenburg - Schwerin. Weitere Anmeldungen stehen bevor.
Die Proben zu den Aufführungen nehmen inzwischen den erfreu¬
lichsten Verlauf. Die Klangwirkung der verschiedenenChorgruppsn,
die in so stattlicher Zahl und mit so erlesenen Stimmen auf unserem
Stadttheater niemals gehört worden sind, ist eine ungewöhnlich
schöne und hat schon jetzt auf dis Ohrenzeugen den tiefsten Eindruck
gemacht. Die Opferwilligkeit der Hunderte von Mitwirkenden , die
sich, ein ehrendes Zeichen für den bremischen Kunstsinn , zu dem

schwierigen Werk aus allen Berufsklaffen zufammengefunden haben
wird in dem Gelingen somit den schönsten Lohn finden .

'
ui Eversten . Am Montag kam hier beim Spiest

der Sohn des Landmanns Sch . mit dem Sohn des Ar-
' ,

beiters R. in Streit, wobei Sch . eine eiserne Harke ergriff
',

und den R. damit derartig auf den Kops schlug , daß jh^ .
zwei Zinken in den Kopf drangen. Die Verletzungen sollen'
sehr ernster Natur sein.

X Zwischerrah», 7. Mai . Am 12 . d . Mts. wird
unser Kurhaus als Kur - und Wasserheilanstalt er¬
öffnet . Dasselbe, von Herrn Cigarrenfabrikanten Clodius
in Lohne käuflich erworben, ist vollständig renoviert worden.
Jedes einzelne Zimmer, das Dach ist repariert , und das Ge¬
bäude von innen und außen gemalt. Das Aeußere des
ganzen Gebäudes hat sich dadurch bedeutend gehoben ; be¬
sonders präsentiert es sich nach der Buschseite , zumal schon
im vorigen Jahre ein Teil der dem Kurhause zu nahe stehen¬
den Bäume gefällt worden ist . Im Kurhause sind eine neue
Wasserleitung, sowie ganz neue Badeeinrichtungen angelegt.
Zwei große eiserne Wasserbossins mit ca . 25 obm Inhalt
sowie 20 neue Badewannen sind hinzugekommen. Das Kur¬
haus ist mit dem Badehaus und dem sogenannten Doktor¬
haus telephonisch verbunden. Seit den 23 Jahren seines
Bestehens ist das Kurhaus nebst den dazu gehörigen Gebäuden,
Garten und Busch nicht so vollständig wieder in den Stand
gesetzt, wie jetzt . Die Reparaturkosten betragen mehr als
12,000 Sämtliche Arbeiten sind , soweit es möglich war,
von hiesigenHandwerkern ausgeführt . Wenn auch die Wirt¬
schaft im Kurhause weiter besteht , werden doch alle größeren,
lärmenden Festlichkeiten , Bälle usw ., als mit dem Charakter
der Anstalt nicht verträglich, fortan dort nicht mehr siatt-
finden. Am Kurhaussteg halten die Dampfer und das
Motorboot ; außerdem sind dort 10 Ruderboote stationiert,
welche an das Publikum verliehen werden. Sechs davon sind
nagelneu, direkt von der Werft in Vegesack hierher versandt. —
Dirigierender Arzt der Kur- und Wasserheilanstalt Zwischen- /
ahn ist Herr vr . moä . Niemöller, der Schwiegersohn des -,
Besitzers. Derselbe wird das gesamte Wasserheilverfahren in
milder, dabei streng individualisierender Weise anwmden.
Es werden kalte und warme Bäder , Soolbäder , Kräuterbäder,
Fichtennadelbäder, Schwefelbäder, kohlensäurehaltige Bäder,
Moorbäder , Dampfbäder usw . , ferner Douchen und Wickel
gegeben . Kneippsche Kuren, Massage, Heilgymnastik, Diät¬
kuren werden angewendet, auch galvanische und faradische
Elektricität, elektrostatische Douche, elektrische Bäder . Nicht
bloß Kranke , sondern auch Erholungsbedürftige finden in
unserem so herrlich zwischen Wald und See gelegenen
Kurhause bei vorzüglichster Verpflegung und mäßigen
Preisen einen angenehmen, ruhigen Aufenthalt . Der hiesige
Verschönerungsverein läßt sich keine Mühe verdrießen, den
hier wohnenden Kurgästen angenehme Promenadenwege zu
schaffen , auch in nächster Nähe . Kranke, welche im Kur-
Hause die eine oder andere Kur durchmachenwollen und nicht
gern daselbst wohnen, finden in den übrigen Hotels , sM

'
e in

den Privathäusern des Ortes billige und gute WohMM.
Im Kurhause werden alle chronischen Kranken aufgenonMw
mit alleiniger Ausnahme der Geisteskranken und der an¬
steckenden Kranken. — Wie in jedem Jahre, so rüstet sich auch
in diesem alles auf die kommende Saison , die Gärten
werden in Stand gesetzt, die Wege in Ordnung gebracht , die
Böte ausgebessert, die Säle dekoriertund so fort . Besonders
mag noch erwähnt werden, daß Herr Gastwirt Feldhus-
Dreibergen vor dem Hause eine Veranda gebaut hat, die
vielen Personen bei ungünstiger Witterung ein schützendes
Dach giebt. Der Meyer'

sche Neubau naht auch seiner Voll¬
endung ; doch kann die geplante Veranda der vorgerückten
Jahreszeit wegen nicht mehr zur Ausführung gelangen.
Statt dessen soll der jetzt im Garten befindliche Pavillon
weiter nach Osten versetzt und mit Glas verschlossen werden.
So wird auch dort den Gästen ein Verweilen im Garten bei
ungünstiger Witterung ermöglicht. Am nächsten Sonntag
den 12. Mai, dem Eröffnungstage des Kurhauses , wird auch
Herr Wöniger, G . Luschen Nachf., in seinem renovierten
und hübsch dekorierten Saale einen Eröffnungsball abhalten.
Ebenso wird der hiesige Segelklub an demselben Tage ein
Eröffnungssegeln veranstalten. Das neue Motorboot wird«
den nächsten Tagen ebenfalls seine Fahrten ausnehmen. G
kann , wie die gestrige Probefahrt bewiesen hat , bei jede«
Winde fahren. Eine einfache Ueberfahrt nach Dreibergei!
wird 20 -h , nach dem Cast Bauer 10 H kosten . Wahrschein¬
lich werden did Dampfer jetzt auch die Fahrpreise ermäßige«
Hoffen wir nun auf einen warmen Sommer , damit all diqe
Mühe auch ihren Lohn findet.

.H
' Wiefelstede, 7 . Mai . Der Hauptlehrer Reiste»

zu Spohle ist mit Beginn des neuen Schuljahres nach Sehe¬
stedt in der Gemeinde Schweiburg versetzt , eine anderweitig
Besetzung der Schulstelle ist noch nicht erfolgt . Die SE
acht Spohle gehört politisch zur Landgemeinde Varel , kirW
aber zur hiesigen Gemeinde. Der Lokalschulinspektor ist,
Pfarrer zu Wiefelstede. Erst seit dem Jahre 1768 besteh-
zu Spohle ein Schulhaus . Es ward zur Einrichtung des¬
selben die damalige Brumund ' sche Hänselei angekauft. Du
Herrschaft Varel schenkte dazu 40 Thlr. und erließ die aus
solcher Hänselei hastenden Gefälle und Dienste, solange die¬
selbe zur Schule verbleibe. Im Jahre 1790 brannte das
Schulhaus ab und ein angekanstes Gebäude ward Wiede
aufgesetzt und eingerichtet. Später schenkte die HerrMs
Varel der Spohler Schule auch Land und verbesserte über¬
dies das Einkommen des Schullehrers durch Bewilligung
eines jährlichen Fixums von 10 Thlr. Gold aus der Vare
Renteikasse . Im Jahre 1844 ist das Schulhaus neugebaur.
und hat zu diesem Neubau der Großhsrzog gnädigst 1
Thlr. Gold bewilligt. Bis zum Jahre 1839 wurde wahre -"
des Sommers nur am Mittwoch und zwar morgens wm
bis 12 Uhr und nachmittags von 1 bis 4 Uhr, und
Sonnabend nur morgens von 9 bis 12 Uhr Schule gcha ;
Am 5 . Oktober 1839 vereinbarten sich dann vor dem -
in Varel Schulvorstand und Ausschuß mit dem dämm g

st.



» a.-. Näckermann dahin : das Schulgeld wird für iedes
Ahrer ^

Ba .^ ^^n^ändigen Schulunterricht bei Einführung
K"ü ^

°
Sommerschule mit Einschluß des Tintengeldes

allen Nebengebühren, ausschließlich jedoch für die
u"d

runa ru ^ ^ 10 Gr. Cour , alljährlich , zahlbar halb-
Michaelis und Ostern ) , festgesetzt. Die Feuerung
wird dem Schullehrerin natura geliefert . Im Jahre

wurde für die Sommerschule folgende Ordnung festge-
k-kt - Obere Abteilung : sechsmal vorm , von 9—12 Uhr , untere
E -

'
iluna - Mittwoch und Sonnabend vorm , von 9 - 12 und

L wal mchm . von 1- 4 Uhr . Vor zwei Jahren ist diese
^rdnuna dahin abgeändert , daß beide Abteilungensechsmal vorm.
Ql 8— 12 Uhr unterrichtet werden . — Das Diensteinkommen
^ äat seit 1888 900 ^ und zwar für Landnutzung 90 ^

für Wegfall des Schulgeldes 810 — Ein Gesuch
? diesigen Kirchenrats an das Staatsministerium, betr.
Nerleaung der Schulacht Spohle zum Standesamt Wiefel¬
stede ist, obgleich es vom Großherzogl . Oberkirchenrat zur
Berücksichtigung dringend empfohlen war, s. Z . leider ab-
sMqlich beschicken.

8 Heppens, 8. Mai . Wie seinerzeit berichtet , hat der
Bürgerverein für den westlichen Teil der Gemeinde Heppens
an den Gemeinderat ein Schreiben gesandt , in dem die monat¬
liche Zahlung der Einkommensteuer angeregt wurde . Der
Gemeinderat hat nun in seiner letzten Sitzung dem Gemeinde¬
vorsteher aufgegeben , über diese Angelegenheit mit den Ge¬
meindevorständen von Bant und Neuende zu verhandeln . —
fortan haben alle Unternehmer , welche im Aufträge der Ge¬
meinde arbeiten, bei der Submission zu versprechen, daß sie
ihren Arbeitern den Lohn zahlen wollen, welchen die Gewerk¬
schaften festgelegt haben . — Nach einem weiteren Beschluß
der Gemeindevertretung erhält eine neue Straße den Namen
„ Peterstraße

".
-2- Wardenburg, 7. Mai . Am 1 . Mai ereignete

sich hier einschrecklicher Unglücksfall. Oberhalbunseres
Ortes liegt an der Lethe die Wassermühle des Auktionators
W . Glohstein. Vier Kinder desselben (drei Söhne und eine
Tochter) hatten in Gemeinschaft mit dem zwölfjährigenSohne
des LandmannsTrentepohl ein Boot aufs Land gezogen
und dann unterhalb der Mühle in die Lethe gelassen . Von
hier aus machten sie mit demselben eine Fahrt auf der Lethe
durch Oberlethe nach dem Orte Wardenburg . Nachdem sie
hier mehrere Besorgungen gemacht hatten , traten sie die Rück¬
fahrt an und gelangten glücklich wieder bis in die Nähe der
Mühle. Hier aber kam das Boot dem hinter den Mühl¬
rädern sich bildenden Strudel zu nahe , wurde von demselben
erfaßt und kippte um . Alle fünf Kinder stürzten ins Wasser
und befanden sich -in größter Lebensgefahr. Während es den
vier Kindern des MühlenbesitzersMoysteingelang, sich teils
mit Hilfe des Müllerknechtes zu retten , versank der Knabe
Trentepohl in die Tiefe und konnte trotz eifrigster Bemühungen
nicht gerettet werden ; er fand seinen Tod in den Fluten-
Es wurden sofort Versuche ängestellt , die Leiche zu bergen;
leider sind dieselben bis jetzt ohne jeden Erfolg geblieben.
Man hat täglich gesucht, auch ein Netz aufgestellt, doch ist
alles bis jetzt erfolglos geblieben.

// Esenshamm . Man erinnert sich kaum eines
Jahres , in welchem die Entwickelung der Gräser am 1 . Mai
soweit vorgeschrittenwar , wie in diesem Jahre. Die Wiesen
zeigen augenblicklich einen ganz herrlichen Stand . Auch die
Rapsfelder bieten bereits ein prächtiges Bild , da sich die
Blutenknospen infolge der warmen Witterung entfaltet haben.

// Waddenserdeich . Die Granatfischer klagen
über schlechten Fang und wird wohl der Grund in dem an¬
haltenden kalten Ostwinde liegen. Auch sind die Krusten-^ re brs letzt auffallend klein.
r- c, . Stollhamm, 7. Mai . Die Preise für Hornvieh
m . "was im Sinken begriffen und auch auf dem letzten
Rordenhamer Markt war die Nachfrage nicht mehr so groß.

Dasselbe gilt von den Schweinen, angefütterte Säue
sind kaum an den Mann zu bringen.

^ Nordenham, 7. Mai. Dampfer „ Lahn " ist heute
A .Mittag mit voller Ladung , etwa 50 Passagiere in erster
ooa ^ "

00 m zweiter Kajüte und 664 im Zwischendeck, sowie
nach New- Jork abgefahren . Heute Vor-

Dampfer „ Fulda" mit voller Ladung und 136
Zwischendeck von New-Iork hier angekommen.

7^ !»
^

i-r
den Lloydpier angelegt; die Kajütspassagiere,
94 in zweiter Kajüte , sowie die Post (167

enaliick-. 6 A" ?" Bremerhaven . Heute Nachmittag ist der
1306 -/ ^ endampfer „ Skeffington" von New-Port mit
Damvs -r . ^ r den Norddeutschen Lloyd (für
seits an die Fuld

^^ mmt) hier angekommen und hat längs-

Hafenonstm^ ^ ' ^ Mai. Schiffsverkehr der Broker
6402 R -r

" Mmat April : u) Seeschiffe: Segler 58,
23,266 L - L « Dampfer 10 : 8213 Reg.-T.,
14,368 <Pw -

' 2 «? ° ' chterschiffe: 88 , 5077 Reg.-T.,
11,985Rea^ ^ bis 30 . April : Segler 82,
T > 46 .205 Dampfer: 21 , 16,308 Reg.-

// Melchter : 164 , 10,433 Reg.-T., 29,526 obiu.
Deiche, melcke ^ . ^ ordküste. Mit der Ausbesserungder
Stellenstarkn-iu. " tuch vergangenen Winter an einigen
beschäftigt. Di - - h?.ben, ist man augenblicklich energisch
gefüllt und iodnn»

"9enffenen Löcher werden mit Erde aus-
schnittenwerden" ""t Soden, welche auf dem Groden ge-
Witteruna ein kn

""sgesetzt. Tritt nicht gar zu trockene
eine innige Verbind,.» dieselben gar bald und geben
deich von Stolld^ ü? °b- Wenig gelitten hat derJade-
durch den Nordm -oa Eckwarderhörne , derselbe wurde
Mitleidenschaft gezogen

^ ^ Weihnachtszeit nicht in

Wagen djer
"

anaekom^°
' Gestern Abend ist derMotor-

wehrere Probefakrw » 2n nächster Zeit werden hier
eme mit dmN wozu die Fabrik

eb vertraute Person beauftragen wird.

Der Wagen ist sehr elegant gebaut und können 7 Personen
in demselben Platz finden . In Lemwerder bei Seemanns Gast¬
hause ist ein Schuppen gebaut , in welchem der Wagen nachts
untergebracht werden soll . Die Stationen werden sein in Berne,
in Ollen bei von Ronnen's Wirtshaus, in Hiddigwarden bei
Seen 's Wirtshaus, in Hekeln bei Hillmer's Gasthaus, in
Harmenhausen bei Plate 's Gasthaus, in Krögerdorf bei
Hellmer 's Wirtshaus (hier können auch die von Grüppen-
bühren kommenden Personenausgenommen werden ) , in Barde¬
wisch bei Prott 's Gasthaus, ferner da , wo die Chaussee nach
Lemwerder sich abzweigt , und in Lemwerder . Wünschen wir
dem Unternehmen den besten Erfolg.

Jever , 7 . Mai . Von dem durch seine seltene Wohl-
thätigkeit bekannten Landsmann, dem Großkaufmann Herrn
Janßen in Amsterdam ist, wie dem „ Wilh. Tgbl.

" von hier ge¬
meldet wird , der Stadt die Summe von 16,000 ^ für Erbauung
eines Lehrlingsheims zur Verfügung gestellt worden . Das
Bedürfnis nach einer derartigen Anstalt hat sich hier schon
lange fühlbar gemacht , so daß Jever dem edlen Geber zu
großem Dank verpflichtet ist . Die Platzfrage ist bereits in
Fluß.

4A Delmenhorst, 7 . Mai . Der Delmenhorster Ge¬
sangverein — gemischter Chor — veranstaltet am nächsten
Freitag in Sudmann's Saal ein Konzert . Zur Aufführung
gelangen „ Die Jahreszeiten" von Haydn, unter gefälligerMit¬
wirkung der Konzertsängerin Fräulein Gerdts und zweier
Solisten aus Bremen. Die hiesigen musikalischen Kreise
sehen dem Konzert mit großem Interesse entgegen und ist zu
hoffen , daß die eifrigen Bemühungen des Vereins durch einen
guten Besuch belohnt werden.

t-e Tüllwarden , 7 . Mai. Das seltene Fest der
goldenen Hochzeit begehen morgen die schon im 80 . Lebens¬
jahre stehenden Eheleute Reimers hiers. Mögen dem hoch¬
betagten Jubelpaare noch viele frohe Tage und ein goldener
Lebensabend beschieden sein.

Aus den benachbarten Gebieten.
Breme », 7 . Mai. Schon wieder haben sich auf der

Oberweser einige Schiffsunfälle ereignet , welche die
Bremer Schleppschiffahrtsgesellschaft betreffen . Gleich unter¬
halbHolzminden sank dieser Tage der Schleppkahn Nr. 32
ziemlich nahe dem Ufer , so daß nur die eine Seite des
Schiffes unter Wasser steht . Dann sank fast um dieselbe
Zeit bei Polle, zwischen Hameln und Holzminden , das
Schleppschiff Nr . 37 und zwar mitten im Fahrwasser . Die
Ursachen dieser Havarien sind noch nicht bekannt . Beide
Schiffe befanden sich auf der Thalfahrt und waren mit
Pflastersteinenbeladen.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land".
H1L . Berlin , 8 . Mai . Gestern Nachmittag fand

eine ziemlich stark besuchte Versammlung der Bäckereiarbeiter
statt , in welcher es sich um den „ Maximalarbeitstag von 12
Stunden" handelte . Der Abgeordnete Molkenbuhr , welcher
das Referat übernommen hatte , konnte nicht erscheinen, weil
er im Reichstage bei der angesetzten Beratung der Umsturz¬
vorlage nicht fehlen wollte. In der Debatte wurde von
allen Rednern der 12 -Stundmtag für die Bäckereiarbeiter
gefordert . Es wurde lebhaft Klage darüber geführt , daß die
Arbeitgeber angeblich vielfach die gesetzliche Sonntagsruhe
nicht innehielten . Die Versammlung faßte folgende Resolution,
welche dem Reichskanzler und auch dem Bundesrate zugesandt
werden soll: Die Bäckereiarbeiter verlangen von
der Regierung den 12 - Stundentag und eine
Arbeitszeit von 8 Stunden an Sonn - und Feier¬
tagen.

LDL . München, 8 . Mai . Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist hier eingetroffen . Gestern früh traf auch der bul¬
garische Ministerpräsident Stoilow aus Wien hier ein.

LDL . Salzburg , 8 . Mai . Der Advokat Huber , der
Verteidiger des aus der Kronfeste entwichenen Stempeldiebes
Swietly, . wurde unter dem Verdachte , dem Swietly bei der
Flucht Vorschub geleistet zu haben , verhaftet.

LLL . Rom, -9 . Mai . Den gestrigen Abendblättern
zufolge hat der König nunmehr das Dekret unterzeichnet,
durch welches die Kammer aufgelöst wird . Die Wahlen sind
auf den 26 . Mai , die Stichwahlen auf den 2. Juni festge¬
setzt . Die neue Kammer wird am 8. Juni zusammentreten.

LDL . Paris , 8 . Mai . Fast die gesamte Presse drückt
ihre Befriedigung über die Beilegung des Konfliktes mit
Japan aus.

LDL . Paris , 8 . Mai . Gestern Nacht kollidierte im
Gascogne-Golfe der englische Dampfer „ Woodlalds" mit dem
französischen Dreimaster „ Danube" . Die „ Danuve" sank,
wobei 5 Franzosen ertranken.

LDL . Buenos Myres, 8 . Mai . In Mendoza
wurden gestern einige Erdstöße verspürt . Die Bevölkerung
ist geflüchtet.

wurden mit etwa 700— 900 Mk. bezahlt. Dis aufgetriebenen älteren
Pferde waren von sehr verschiedener Güte . Es wurden nur verhältnis¬
mäßig wenig Tiere davon verkauft. Der Preisfür dieselbenwar je nach
Qualität der Ware sehr verschieden . Er schwankte zwischen 150
bis 500 Mk. Einige Bewegung in den Handel mit Pferden
brachtenZigeuner, dis gewöhnlich unsere Märkte besuchen . Ein viel
belebteres Bild als der Pferdemarkt bot der Viehmarkt. Dort
herrschte ein so flotter Handel, wie wir ihn auf hiesigen Märkten
kaum je zuvor beobachten konnten, obwohl die letzten Märkte hier
auch sehr flott waren . Heute Morgen mit der echten Marktstunde
begann der regste Handel, sodaß fast jedes Stück des aufgetriebenen
Viehes in andere Hände ging . Das meiste Vieh wurde schon auf
der Straße verkauft, kam also verkauft auf dem Markte an.
Die Zahl der Händler, die auf dem Markte erschienen waren,
war außerordentlich groß. Es mangelt unfern Landwirten
nämlich sehr an Weidevieh , und der Termin , an dem dasselbe auf
dis Weide muß, ist da. Daher war die Nachfrage nachdiesemVieh
so groß, daß man sich thatsächlich fast um ein gutes güstes Stück
Weidevieh riß. Die Preise für dasselbe waren bei dieser großen
Nachfrage natürlich außerordentlichhoch , höher noch, als zu Anfang
dieses Jahres , wo man glaubte, daß sie ihren Höhepunkt erreicht
hätten. Gezahlt wurde dafür je nach Qualität 160 —300 Mk.,
wie Fachleute sagen für jedes Stück über 50 Mk. zu viel . Aber
auch nach tragendem Vieh , namentlichnach sogenanntem „frühtiedigen"
Vieh war viel Begehr, so daß auch dieses fast ausnahmslos ver¬
kauft wurde. Die Preise dafür waren auch sehr hoch , höher als
auf den letzten Märkten, so daß sich im allgemeinen von den Vish-
preisen sagen läßt, sie hatten eine nicht unerhebliche Steigerung er¬
fahren, trotz der Höhe, die sie schon hatten. Für beste tragende
Kühe und Quenen wurden über 400 Mk., für mittlere Qualität bis
300 Mk. und für geringe Qualität 220—270 Mk. gezahlt.

Der offizielle Bericht lautet:
Auf dem heutigen Viehmarkte zu Oldenburg waren zum Ver¬

kaufe an Pferden aufgeführt : 101 alte Pferde, 9 Enterfüllen,
zusammen 110 Stück. Davon sind xl . w. verkauft: 25 alte Pferde
und 3 Enterfüllen. An Hornvieh waren auf dem Markte ausgestellt:
550 Stück. Der Handel war auf dem Markte mit Pferden gut,
mit Hornvieh aber recht gut.

^ Oldenburger Wochenrnarkt vom 8 . Mai. Der Auf¬
trieb von Schweinen jedes Alters war heute recht bedeutend. Der
Handel aber war nur flau . Der Durchschnittspreis für Sechs¬
wochenferkel stellte sich auf 10 Mk. Butter war genügend vor¬
handen. In der Butterwage forderte man für Grasbutter 1,10 Mk.
pro Pfd. , Stallbutter kostete bei größeren Schlagen 90 Pfg.
pro Pfd. In der Markthalle forderte man für Pfunds¬
schlagen 1 Mk. Eier waren ebenfalls genug hergebracht.
Hühereier rosteten per Dtzd. 50 Pfg., Enteneier 65 Pf . Die
Fleisch- und Fettwarenstände boten genügende Auswahl und wurden
flott von der Kundschaft aufgesucht. Junges Gemüse aus hiesigen
Gärten war recht viel und in besonders schöner Qualität vorhanden.
Für Kartoffeln forderte man pro 25 Liter 1,40 Mk. Blühende
Topfblumen wurden ziemlich viel abgefetzt. Der Handel mit
Sämereien war nicht bedeutend. Pflanzbohnen wurden stark nach¬
gefragt. Trockener Torf kostete heute pro Fuder 4,60 bis 5 Mk.

Hamburg , 6 . Mai. (Sternschanze-Viehmarkt.) Dem heutigen
Viehmarkt waren angetrieben 1881 Stück Rinder und 1225Schafe.
Unter den ersteren befanden sich 1484 Stück aus Dänemark und
— Stück aus Schweden . Es wurde gezahlt für 50 KZ Schlacht¬
gewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen 63 Mk., 2 . do. 54 — 57 Mk.,
junge fette Kühe 51 — 53V- Mk., ältere 45 —48 Mk., geringere
38 —41 Mk., Bullen nach Qualität 46—53 Mk. Dis Schafe
stammten ausschließlich vom Inlands. Gezahlt wurde für 1 . Sorte
69 '/, - 64 Mk ., 2 . do . 54- 58 Mk ., 3 . do . 48 '/- — 52 Mk . Ver¬
laden wurden ca. 320 Stück Rinder deutschen Ursprungs. Unver¬
kauft blieben — Stück Rinder und — Stück Schafe.

Der Handel in Rindern und Hammeln war heute lebhafter
und wurde mit dem Bestands annähernd geräumt.

Berlin , 4 . Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher
Bericht der Direktion. Zu Markt standen: 3877 Rinder, 7285
Schweine , 1323 Kälber, 9320 Hammel . Das Rindergeschäft
wickelte sich ruhig ab. Ca. 2200 Stück gehörten der 1 . und 2.
Klasse an . Es wird ziemlich ausverkauft. 1 . 58 — 60 , 2. 52 —57,
3 . 44—48 , 4. 37 — 42 Mk. für 100 Pfd . Fleischgewicht. — Der
Schweinemarkt verlief im ganzen ruhig, schloß aber fest . 1 . 44— 45,
2 . 42— 43 , 3 . 40 —41 Mk. für 100 Pfd. bei 20 Proz . Tara . —
Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt . 1 . 58 — 62 , aus¬
gesuchte Ware darüber, 2 . 50 — 57 , 3 . 42 —49 Pfg. für 1 Pfund
Fleischgewicht. Der Hammelmarkt zeigte ruhigen Gang und wird
ziemlich geräumt . 1 . 47 — 49 , Lämmer bis 52 , 2 . 44—46 Pfg.
für 1 Pfd. Fleischgewicht. _ _

vom Dienstag, den 7 . Mai:
Die Witterung des größten Teiles von Europa steht noch

immer unter Einfluß des intensiven Hochdruckgebietesüber Nord¬
europa, weshalb das Wetter noch andauernd heiter und trocken ist.
Das Barometer fällt aber, ein Gebiet relativ niedrigen Drucks
nähert sich langsam von Süden , gewinnt an Einfluß und wird
schließlich Gewitter Hervorrufen.

8 Wettervoraussage
für Donnerstag, den 9 . Mai.

_ Ziemlich heiter, trocken , warm.
Witterrmgsbeobrrchtrmge » Lu Oldenburg

von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

> ° L6.
Barometer

>Pariser
mm L»I u,

! Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste, j niedrigste

7. Mai
8. Mai

7U. Nrn . ! -4- IS,6
8 „ Vttr . s ^ i g

770,7
769,5

28 . 8,7
28 . x,s

7. Mai
8. Mai

-j. 15,6
s -f- 8.6

Markte.
-1- Oldenburger Virhmarkt vom 8 . Mai. Heute fand

hier der Maimarkt statt. Derselbe gehört zu den älteren hiesigen
Pferde- und Viehmärkten und hat daher eins größere Bedeutung,
namentlich was den Viehmarkt angeht. Für den Pferdehandel sind
außer dem Junimarkte alle hiesigen Märkte von nur geringer Be¬
deutung. Heute waren diesem Markte allerdings ziemlich viel Pferde
zugeführt, allein der Handel ließ zu wünschen übrig, wenn er auch
etwas lebhafter war, als er sonst gewöhnlich hier zu sein pflegt. Das
Verkaufsmaterial war durchschnittlichvon nur sehr mäßiger Qualität.
Einige gute junge Arbeitspferds fanden auch ihre Käufer und

Jampsgeuofien-Vereiu.
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Borstandes.
Versammlung amDonnerstag , denS. Mai d. I .,

abends 8 Vz Uhr , im Vereinslokal (Markthalle).
Tagesordnung: Bundeskriegerfest , Wahl der Vertreter,

etwaige Anträge zum Vertretertage , Bundessatzungen.
Die Ausnahme - Kommission versammelt sich denselben

Tag abensd 8 Uhr ebendaselbst.

Der Gesamtauflage unserer heutigen
Nummer liegt ein Prospekt des Herrn

I . G . Reev e , Heide in Holstein, bei, worauf
wir unsere verehr ! . L . ser hierdurch besonders auf¬
merksam machen. ^



Änitiqerr.
Oldenburgische Staatsbahu.

Vom 1. Mai d. Js . an
Verkehren auf dm nachfol¬
genden Streckm unter an¬
deren während der Nacht¬

zeit folgende Personeu-
«nd Grrterzüge:

1. Strecke Oldenburg-Hnchtingen.
Nachts.

Stationen. 16a.
Pers. - Zug.

Bremen -Neustadt
Huchtingm
Heidkrug
Delmenhorst

Stationen.

Wf.
« A

Ank. NZ
„

Morgens.

11,05
11,14
11,25
11,33

n. 301a. 301. 3426. 342.

Abf.
Güter- und Leerzüge.

4,20 4,40 5,00 5,25
„ 4.39 4,59 5,19 5,44

Ank.5,04 5,24 5,44 6,09

Oldenburg
Wüsting
Hude

2. Strecke Oldeuburg-Quakenbrück.
Morgens. Abends.

Stationen. 363. 361a. 365. 371. 369. 375.
Güterzüge.

Oldenburg Abf. 4,30 5,05 5,35 6,55 — —
Sandkrug „ 5,04 5,31 6,01 7,21 — —
Huntlosen Ank. 5,27 5,53 6,24 an — —

„ Abf . 5,37 6,03 6,34 — — 8,42
Grotzenknet . „ 6,05 6,25 6,58 — — 9,04
Ahlhorn Ank . 6,23 6,43 an — — 9,21

. Abf . - - - _ 8 ,4g 9,Zg
Holtmgbaus. „ — — — — 9 . 12 9 5Z
Cloppenb . Ank. — — —

„ Abf. - - -
Nutteln „ — — —
Hemmelte „ — — —
Gffen „ — — —
Quakenbr. Ank. — — —

Stationen.

Hemmelte
Nutteln
Cloppenburg

,,
Höltinghausen
Ahlhorn

Großenkneten
Hunttosen
Sandkrug
Oldenburg

Abf . -

Ank.
Abf.
Ank.
Abf.

Ank.

— 8,48
— 9,12
— 9,28 10,09
— 9,40 10,12
— 9,51 10,23
— 10,01 10,33
— 10,19 10,51
— 10,35 11,07

Abends.
368. 368a.

Güterzüge.
9,07
9,18
9,31
9,35
9,55

10,13
10,15
10,28
10,41
10,59
11,22

8,51
9,12
9,30
9,36
9,49

10,02
10,19
10,43

3. Strecke Oldenburg-Ellenserdamm.
Morgens.

Stationen . 312.
Güter-Zug.

Oldenburg Abf . 4.30
Südende „ 4.53
Rastede „ 5 .05
Hahn „ 5 .22
Jaderberg 5 .36
Varel Ank. 5 55

„ Abf . 6 .25
Ellenserdamm Ank. 6 .45

4 Strecke Oldenburg-Ocholt.
Morgens.

Stationen.

Oldenburg
Bloh
Zwifchenahn
Ocholt

322
Güter-Zug.
Abf . 5 .05
„ 5 .26

Ank. 5 .50
Abf . 6 .35
Ank. 6.55

3. Strecke Hude -Hammelwarden.
Morgens.Stationen . 342a . 342d.
Güter-Züge.

der Ziegelhosstratze in Oldenburg , — Uebsr-
gang an der Ofener Chaussee in Wechloy , Ueber-
gang der Edewechter Chaussee westlich Bahnhof
Zwifchenahn.

3. Strecke Hude -Hammelwarde».
Uebergänge auf den Bahnhöfen Neuenkoop

und Hammelwarden, — Uebergang nördlich der
Station Berne, — desgl . der Station Elsfleth.

Im klebrigen wird die Bewachung der Strecke
und die Bedienung der Schranken für die vorge¬
nannten Züge entfallen und die Annäherung
derselben an die Wegeübergänge durch das
Läutewerk der Lokomotive angezeigt , sowie
jeder Zug vor der Abfahrt der nächsten Station
auf der elektrischen Glockenleitung geläutet werden.

Oldenburg, im April 1895.
Grotzherzogl . Eisenbahndirektion.

Von uno nachBrokstreek werden fortan
im Personenverkehr Fahrkarten nach und von
sämtlichen Stationen der Strecke Oldenburg-
Osnabrück (ausschließlichAchmer und Langen)
ausgegeben.

Anläßlich der in der Zeit vom 25 . Mai
bis 9 . Juni zu Bremen stattfindenden Auf¬
führungen der geistlichen Oper „ Christus " von
Rubinstein, von welchen 3 Aufführungen auf
Sonntag , den 26 . Mai und 9 . Juni , sowie
auf Pfingstmontag , den 3 . Juni , also auf
Tage entfallen, an welchen der Zug 1126
nachts von Bremen nach Oldenburg (Ankunft
12 Uhr 42 nachts) ohnehin verkehrt, wird
dieser Zug auch am Donnerstag , den 30 Mai
und 6 . Juni eingelegt werden.

Diejenigen Reisenden, welche zur Hinreise
den Zug 1 .43 nachmittags von Oldenburg und
zur Rückreise dm Zug 11.26 nachts von
Bremen bezw . an den beiden Donnerstagen
auch den Zug 11 .05 von Bremen- Neustadt
benutzen , erhalten an den genannten5 Tagen
auf den StationenOldenburg bis Huchtingm,
ausgenommen Neuenwege, Fahrkarten in 2.
und 3 . Wagenklafse zum ermäßigten Preise
der einfachen Fahrt, giltig für die Hin- und
Rückfahrt nach bezw . von Bremen - Altstadt.
Fahrkarten zu ermäßigten Preisen haben
nur in den vorbezeichneten Zügen Giltigkeit.

Grotzherzogliche Eisenbalmdirektion.
- -

Billigste direct« Bezugsquelle vom größten Tuchfabrik-
Platz« Deutschlands . Luuuz ; ni ><I keletolstoSs
garantirt gediegene Qualitäten in Buckskin, Kamm¬
garn u. Cheviot von AK . 2 .80 an per Meter bis zu
den hochfeinsten Fabrikaten . Spevinlitüt xi ' imn
küieviot schwarz, blau und braun S Meter , genügend
z Hrrrenanzug für ölk . 10 .50 . Biele Anerkennungen.->r>" i, .lackermumi.

jvisk 'rsiiclS äsr
Naii8ti -Liir
lod v-rssuLssls Sxo-

! olslldüd vakivs
WMIlMMlM

! 74ow brsit Kr 1» Ai.,
fso om breit Kr 14 L.

Meine
8M. 8MIMIMW
78 vm breit Kr 16 öl .,SSOMbrsit Kr 17 öl .»
ckus Lübeck SS' /, Aster
dis rnl Ssu leinst, tzuul.

Lpso . Llustsrbueb von »Lwwtllek.I-sinsll- Lrtikelu , vis LsttuüoNsii,Inletts , Orsli , Üanä - u . LusodsL-tüoNsr ^ I/ieoktiiov . , SLtiu .
'tValii »,ski ^ns -Luroiisiia sta . eto . lruneo.

I » Odor- gIag»u I. LodI,

Pockholz-Kugeln u . Kegel sehr billig; alle
Kugeln werden schnell u. billig nachgedreht.

G . H. Stöver , Wallstr. Nr. 20.
Zn kaufe » gesucht ein gut erhaltener

Schreibtisch mit Fächern (ohne Auf¬
satz ) für einen Geschäftsmann , sowie eine
Aktenreole. Gest . Offerten mit Preisangabe
sub p. ll . 128 an die Exped d. Bl. erbeten.

Bäumten»»!«- Haudl««g
empfiehltgewöhnliche Hohlziegel, Falz¬
ziegel in verschiedenen Größen und Farben,
bei bjähriger Garantie von Seiten des
Fabrikanten, frei Bau und jeder Bahnstation,
fernerSteine jeden Formats , sowie jedes
andere Baumaterial billiger als jede
Konkurrenz.

Großenmeer. Z verk 20 FiehmmDach-
u. 3 FiehmenGypsreith . I . Hillmer.

H « lle. Der HausmannJoh . Lüers
will seine vonFriedr . Hnllmann bewohnte

Heuerstelle
anderweitig verheuern lassen.

Heuerliebhaber ladet ein Iah . Lüers.
Bürgsrfelde . Zu verk. Brnteier von

echt rebhuhnfarb. Italienern . Dutzend 1
_ H. Schmidt.

Ein hübsch möbl. Wohn - nebstSchlaf¬
zimmer auf sofort zu vermieten . Wenn
gew ., mit v. Pension . Lindenallee 44, oben.

Nicht gut gebleichteTischtücher und Ser¬
vietten, Handtücher, Leine» undHalb¬
leinen, sowie Neste von Bezugstoffen,

s Barchenten, JnlittS , Gardinen und ein¬
zelne Herren -, Damen - undKinderwäsche
ganz unter Preis.

3ntta » Sni -mo », Langestraße 72.

Neues Leinsaat, Hanssaat undKlee-
saat billigst bei Paul Danckwardt.

welcher in der Nacht
» Hl . , vom Sonntagauf Mon¬

tag (5 /6. d. Mrs.) zwischen 2 u. 3 Uhr die
Fahne bei Gastwirt Blky , Alexander-
stroße, mitgenommen hat , wird hiermit ersucht,
dieselbe sofort wieder abzuliefern, widrigenfalls
derselbe , da er erkannt ist , zur Anzeige ge¬
bracht wird.

Hude
Neuenkoop
Berne
Elsfleth

Abf.

Ank.
Abf.

5.25
5.36
5 .47
6 .05
6 .10

6 .00
6.11
6 22
6 .40

Hammelwarden Ank. 6 .23 —

Für diese und andere während der Giltigkeit
des bestehenden Sommerfahrplans nach besonderer
Bekanntmachung noch einzulegende Nachtzüge findet
mit Genehmigung Großh. Staaisministeriums in
Berücksichtigung der für dieselben vorgeschriebencn
Fahrgeschwindigkeit von 30 Kilometer in der Stunde
in Gemäßheit des Z 73 , Absatz 4 der Betriebs¬
ordnung für die Haupteisenbahnen , sowie des Z 21
der Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen vom
5. Juli 1892 eine Bahnbewachungund Be¬
dienung der Schranken der auf Olden-
burgischem Gebiete gelegene» Strecken nur
an den folgenden Uebergänge » statt:

1. Strecke Oldenburg-Huchtingen.
Uebergang der Stedingerstraste und der

Mühlenstratze auf der Station Delmenhorst.2. Strecke Oldeuburg-Quakenbrück.
Chaufseeübergänge bei Osternburg, Posten3,

— nördlich der Station Ahlhorn, Posten 28,
— auf den Bahnhöfen Ahlhorn und Cloppen¬
burg, südlich der Station Essen, Posten «1,
— iowie beim Posten 63.

3. Strecke Oldenburg-Ellenserdamm.
Uebergänge am Pferdemarktplatzeuno an

der Ziegelhofstraste in Oldenburg.4. Strecke Oldenburg-Ocholt.
Uebergänge am Pferdemarktplatzeund an

Berlinische Lebens - Versicherungs -Gesellschaft von 183 <Z.
Achtundsünszigster Geschäfts -Bericht.

Im J 'bre 1894 . dem 58 . Geschäftsjahre der Gesellschaft, wurden abgeschlossen2408 Versicherungen mit . . Mk . 9,484 .875 Kapital und
Mk 23 .213 .05 Rente.

Gesamte Jahres - Einnahme Pro 1894 . . . . . . Mk . 7.878 .396.
Angemeldet 448 Sterbefälle über . Mk . 2,455,227'/? Kapital.

Geschäftsstand Ende 1894.
Verstcherungsbestand 33,388 Personen mit . . . . Mk . 156 .857 .895 Kapital

und Mk . 341 .159 Rente.
Gesamt - Garantiefonds . . Mk . 56 .427 .370.
Unverteilter Reingewinn der letzten fünf Jahre . . Mk . 5 .534 .824.

Die Dividende der nach Verteilungs -Modus I Versicherten beträgt pro 1888
33 °/ , der 1890 gez . Jahresprämien und die Dividende der nach Verteilungs - Modus II
Versicherten 3 °/ , der in Summa gez . Jahresprämien.

Berltn, den 4 Mai 1895.
Direktion der Berlinischen Lebens-Versicherungs - Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird gern erteilt, auch werden Anträge ans Lebens -, Aus¬
steuer - und Leibreuten -Verfichernngen entgegengenommenvon sämtlichen Vertretern der
Gesellschaft, sowie von
Herrn Kaufmann H . G . Berlken in Oldenburg i . Gr . , Rosenstr . 16,

und von der
General -Agentur (E . Kamlah) in Hannover , Maschstraste 3 ü.

8 ährend des Neubaues
befindet sich mein Schnhwaren -Geschäft

Haarenstraße Kr . 32,
im Hause des Herrn Bäckermeisters Haverkamp.

Empfehle daselbst meine anerkannten und bewährten
Schuhwaren in haltbarer und bester Ausführung zu
bedeutend heruntergesetztenPreisen.

Achtungsvoll

irthschaft
zu verpachten.

Oldenburg. Das an der Achtern«,Rr . IS belegene , jetzt vom Herrn GaL
Haase bewohnte Haus, welches zur
schüft eingerichtet ist und außer einem
freundlichen Restaurationslocal 10 Frein?
zimmer und die nötigen Wohn- und SGräume enthält, ist mir Antritt zum 1 . N°d>d . Js . oder auch früher, event . auf i
anderweit zu vermischen.

In dem Hause ist seit etwa 12
Gastwirthschaft mit gutem Erfolge betrieb
worden, jedoch eignet dasselbe seiner vorck
lichen Lage und seiner großen Hellen W «,wegen sich auch zu jedem anderen GesM

Auskunft ertheilt ^
I . A . Calber !»

Sannum . Meinen jetzt wegen
seiner guten Nachzucht bekannten
angekauften schweren dunkel,
braunen Prämienhengst

„Kapellmeister,"
abstammend vom „Magnat
Mutter vom „Nelson, "

empfH
ich zum Decken.

Deckgeld : trächtig 15Mk . ,.
9 Mk.

M . MZGTDLLrss«
Briefmarken von HelgoM
Oldenburg, sowie sonstige ds
deutschen Kleinstaaten und gmzl
Sammlungen kauft zu höchsten
Preisen
Oldenburg. F. Bohlmanii,

_ Nadorstersiraße 11
Bürgerfetde.

bahnen.
Zu verk . schöne Pflanz

H. Schmidt.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ges. L Gtundenmädchen ZiegelhMr21.
Auf sof . S Zimmergesellen u . 1 Bau-

tischler gesucht. _ Iah . Huswam ».
Gesucht ouf sofort und Augch. MiMe

Mädchen, Kindermädchen, sowie tzmge
Mädchen ( schlicht um schlicht).

Johannisstr . 13. Frau klumsnsrst
Geiuchl aus sv>orl mehrere Hausknechte

für hier.
Johannisstr . 13 . krau ölumsmsst.
Bakel b. Wiefelstede Suche ivsort2 Oe

selle «. H . Volkers , Dachdecker.
Auf sofort 2 Mädchen gesucht.

Doodt 's Etablissement.

Venns- und Vergniigungs -Änzrigen.

Hude.
Es können noch etliche Küche « /

Schau - und Schießbuden zu der
am 9 . Juni hier stattfindende«
Feier der Einweihung des
Kriegerdenkmals zugelafse«
werden.

Anmeldungen bei Herr » ^
in Hude.

Der Festa usschuß ^
Verein fürGesundhkltsW

und ärmelloseHeilrvch . ..
Freitag Abend 8 '/- Uhr in der .M« '

1 . Vortraa : Kranksein u . GeslmöwerM.
2 . Praktische Uebungen im Anlegen m

Wickeln und Packungen.
3 . Besprechung wegen eines Ausflugs ^

w . krosnks , Friseur u. PerriickenmG
Gaststr. 3.

Verartwottl . Redakteur : F. W. Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.

Farsilien - Uachrichte «.
Todes -Anzeigen. , . . ...

Bloherfelde , 6 . Mai . Heute NachmM
6 Uhr entschlief sanft und ruhig
heftiger Krankheit unsere kleine , liebe
im zarten Alter von 1 Jahr 3 Mon^
welches mit tiefbetrübtem Herzen .

allen ^
wandten und Bekannten zur Anzeige b 8

Fr . Hüttemann u . Frau, geb Boha ^Die Beerdigung findet am Freitag,
10. Mai, vormittags 9 Uhr, aus
St Gertruden-Kirchhm statt



Beilage
;u 107 der „Nachrichten für Stadt und Land- vom Mittwoch, dm 8 . Mar 1895.

Stimmen ans dem Publikum.
— Eina -sandt " unt -r dieser Rubrik übernimmt di- Redaktion dem
Io " ' " »

Publikum gegenüber keine Beranttvortungi-

Bemerkungen z« zwei Artikel« des „General¬
anzeigers" (Nr . 103 «n- 105 ) , betreffend die Neu¬
besetzung der Stelle eines S. technischen Mitgliedes

des Oberschulkollegiums.
Zunächst bedauern wir, konstatieren zu müssen, daß in

beiden Artikeln durchaus diejenige Objektivität und Ehrlichkeit
vermißt wird, ohne welche jeder Kampf der Meinungen er¬
folglos bleibt. In beiden Artikeln versucht man, den Leser
glauben zu machen , daß die Entrüstung über die in Frage
stehende Angelegenheit sich im Grunde nur auf den Stand
der „ Elementarlehrer" beschränke . Doch aber wissen die betr.
Herren genau so sicher wie wir, daß die Bewegung die
weitesten Kreise unserer Bevölkerung ergriffen hat. Des¬
gleichen sind ihre Behauptungen , die Lehrerschaft benutze diese
Personalfrage, um „ den Kampf gegen die Geistlichkeit zu
organisieren

"
, sie könne sich nicht darein finden, daß man

keinen „seminaristisch gebildeten" Mann in das Oberschul¬
kollegium berufen habe, sie allein habe die hiesigen und aus¬
wärtigen Zeitungen mit Entrüstungsartikeln versehen rc. —
ganz unbewiesene und unbeweisbare Jnsimulationen , welche
von einem sehr bedauerlichen Mangel an Gewissenhaftigkeit
zeugen und zugleich eine blinde Gehässigkeit gegen den Lehrer¬
stand bekunden , die keinen Zweifel darüber läßt , von welcher
Seite jene Anzapfungen stammen.

Und dabei dann wieder diese unglaubliche Naivität!
Allen Ernstes wird in dem einen Artikel zu gunsten des
muernannten Oberschulrats vorgebracht, derselbe erachte
sich doch selbst zu einer solchen Verwendung für
befähigt (!) und man müsse doch „ bei rein sachlicher Be¬
urteilung von demselben tatsächliche Leistungen erst ab-
warten .

" Wirklich allerliebst! Also obgleich geeignete
Persönlichkeiten zur Verfügung standen, welche auf dem schul¬
technischen Gebiete sich bereits zur genüge bewährthatten,
„ thatsächliche Leistungen" auf diesem Gebiete bereits aufzu¬
weisen hatten, war es nach der Meinung des Herrn
N . N . dennoch angezeigt, mit Uebergehung derselben einen in
diesen Dingen ganz unerfahrenen Geistlichen in das Ober¬
schulkollegium zu berufen, bei dem man nun eben erst „ ab-
warten" muß , ob er sich für seine Aufgabe qualifizieren
wird . Nette Maximen das ! Es mag ja sein , daß ein
Geistlicher — oder sonst irgend ein Beamter ohne schul-
männische Praxis — sich in das Aeußere dieses Ver¬
waltungszweiges mit der Zeit ganz gut hineinfindet; aber
damit ist's nicht genug. Der technische Leiter eines Landes¬
schulwesens muß vor allem auch dazu befähigt sein , den ganzen
Unterrichtsbetlieb bis in seine Einzelheiten richtig zu beurteilen,
den Lehrem methodische Winke zu geben , sie aus ihre Fehler
aufmerksam zu machen und auf diese Weise das Schulwesen
vorwärts zu bringen. Dazu aber bedarf es zweifellos
eines Mannes , der neben einer gründlichen wissenschaftlichen
und pädagogischen Bildung eine durch eigene Schulpraxis
gereiste schulmännischeErfahrung besitzt . Durch „ Jnstrrk-
tionsreisen " und durch ein bloß verwaltungsmäßiges „In¬
spizieren" und „ Vonobenhineingucken" lernt sich das nimmermehr.
_ Die Lamentation des Herrn N N . , daß die Entrüstungs-

Crne Marschenfatzrt.
(Fortsetzung .)

Lver heute haken wir nicht lange Zeit, uns in die Vergangen¬
heit der alten Gotteshäuser zu versenken oder die dem Altertums¬
forscher so hochinteressant erscheinenden Grabsteine der Friesenkirchhöfe
M betrachten. Unser Ziel ist heute ein ganz anderes , unsere
Wanderung gilt einem neuen Kunstwerke, so originell , so packend
und ergreifend, daß es eine Sehenswürdigkeit allereichten Ranges
M die Marschen bildet : dem Gemälde „Der Bruderkuß" von
Mger rm Marschenhofs des Heim Ummo Lübbe» zu Schmalen-
le Herwurp . Der Weg dorthin führt an den stolzesten Marschen-
yvsen vorbei, so reich wie Edelsitze, wie sie in solcher Zahl, so dicht

und in ununterbrochener Reihe Wohl in sämtlichen
wieder zu finden sind. Hier ist so eine Art „Tier-

Mtenmertel " der Marschen.

die Freskomalerei in Privathäusern zu fördern,
fick »m'i .̂ schichte , ihre Lage, den Charakter ihrer Bewohner
erbau -,,

* einen hervorragenden bildnerischen Schmuck zu
rirke ^ kunstsinnige Schenkgeber teilte Deutschland in Be-
— Maler-Akademien, dis der Reihe nach das Legat
dorier SN k '

"" Ehrlich bekommen sollen . Als nun die Düssel-
Allmers P^ is zu vergeben hatte , regte es Hermann
siüherwiirk ' - ^ H^ e in dem Lübben '

schen Hause zu Schmalen-
dieie St«»-. ^ Freskogemälde geschmückt würde , denn an
Hunderten kn, ^ Geschlecht, das sie bewohnt seit Fähr¬
st poeM - Erinnerungen an, so großartig , so ergreifend,
Rustringer

'
-ki i

anderwärts. In dem langen Kampfs der
HäuptlinasaeiM ^ gm die Bremer zeichnete sich besonders das
Gerold , die in d

^ lübben. aus. Twei Rrüder. Deda „nd
kühnen Sturm
bremischen Besitz b-si ^ kleinen friesischen Schar auf die rm
gefangen genomm

^ "^"che Friedeburg unternommen hatten, wurden
ihre Helfershelfers Bremen zum Tode verurteilt , nndzwar
ritterlich durcks während dis beiden Häuptlingssöhne
Bruders , Hauvt ! ^ llen sollten . Dedos, des ältesten
sterben. Als « Run sollte der junge , schöne Gerold
Bruders liegen Liegen und das blutige Haupt seines
auf. küßte und beneid ?*' großen Schmerze folgend , es

"etzte es mit seinen Lhränen. Den Vorgang er-

Lübben aus. Zwei Brüder, Dedo und
vom 4. zum 5 . Oktober 1418 einen toll-

kundgebungen m der Presse ihn und seine Gesinnungsgenossen
„ mit Staunen und mit Grauen " erfüllt haben, ist wohl nur
als die hyperbolische Aufbauschung einer persönlichen Ver¬
stimmung anzusehen, welche mit seinem „ Erstaunen und
Grauen der Ritter und der Edelfrauen " in Schillers „Hand¬
schuh " nichts gemein hat als die geschmackvolle Redewendung.
Sollte aber den Herren dennoch ein „ Grauen " in die Glieder
gefahren sein , so würden wir das keineswegs beklagen , denn
unter gewissen Umständen ist gewissen Leuten ein gewisses
Grauen sehr heilsam, besonders wenn es dazu dient, das
erstorbene Gefühl für Recht und Unrecht wieder aufzufrischen.

* -»

StudLkrrabenschule.
Die 9. Klasse der Stadtknabenschule hat 70 Schüler,

die bei den beschränkten Raumverhältniffen und in Hinsicht
auf die immerhin erhöhten Lehrziele doch keineswegs alle ihr
Recht bekommen können . In der Volksschule besucht reichlich
die Hälfte dieser Anzahl die Unterklasse. Das Lehrmaterial
ist in beiden Schulen dasselbe, aber der Besuch der Stadt¬
knabenschule kostet schweres Schulgeld . Da will es gerecht
erscheinen , daß die Verwaltung der Stadt die Klaffe teilt,
wie es früher schon zeitweilig geschehen ist.

Mehrere Eltern.

Deutscher Reichstag.
86 . Sitzung vom 7. Mai 1895.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe und die
Minister von Boetticher , von Marschall und Nieverbing.

Das Haus erledigt zunächst debattelos in dritter Lesung den
Nachtragsetat, in dem 1,700,000 Mk . für die Feierlichkeiten
aus Anlaß der Eröffnung des Nordostseekanals ge¬
fordert sind.

Es folgt die
Abstimmung über den Antrag der Wahlprüfungs¬
kommisston über die Wahl des Abg . Böttcher (ntl ).

Die Kommission beantragt, die Wahl für ungiltig zu
erklären.

Zur Geschäftsordnung erklärt Abg . v. Marquardsen (natl.) :
Wir stehen vor einem Schritte, wie er noch nrchr gethan ist. Es
ist noch nicht vorgekommen , daß über die Kassierung einer Wahl
beschlossen ist, ohne daß ein Wort für oder dagegen gesprochen ist,
zumal wenn es sich um eine Wahl handelte , bei der wie hier die
Ausführungender Kommission den schwersten Bedenken unterliegen.
Es ist das um so mehr zu bedauern , als Herr Böttcher j . Z -, als
der Beschluß der Kommission bekannt wurde , sofort sein Mandat
niederlegen wollte und nur durch den Wunsch der nationalliberalen
Fraktion daran gehindert ist. Ich bitte daher , daß das Haus noch
jetzt eine Diskussion zuläßt.

Abg . Brandenburg (Centr .) : Gegenüber dem Abg.
Enneccerus bemerke ich , daß tch auch zu den Juristen der
Kommission gehöre , daß ich mich seinem neulich abgegebenen
juristischen Gutachten nicht anschließen kann.

Abg . Enneccerus (natl.) : Ich kann nicht glauben , daß das
Haus es mit fernem Gerechtigkeitsgefühl vereinbaren kann, die
neulich nur durch ein Versehen unterbliebene Diskussion nicht
zuzulaffen.

Abg . Bachem (Centr .) protestiert gegen die Art, wie der
Vorredner einen Oieschäftsordnungsantrag motiviert . Wenn wirklich
von Herrn Marquardsen ein Versehen gemacht ist, so wären doch
noch mehr geschäftskundige Leute m der Fraktion. Wenn Herr

zählt das Marschenbuch weiter so : Da das die Menge sah, wurde sie
tief bewegt, und auch der Rat ward so von Mitleid ergriffen , daß
er auf der Stelle beschloß, dem Jüngling das Leben zu
schenken. Nur die Bedingung machte man: Gerold sollte sich in
Bremen niederlaffen , ganz einer der Ihren werden und nur ein
bremisch Weib nehmen . Gerold aber erhob sich stolz und sprach:
„Ich will Eure Schuster - und Pslzertöchter nicht, denn ich bin nicht
Eures Herkommens , sondern ein edler, freier Friese . Wollt Ihr
aber ein Lösegeld, so bin ich bereit , eine Kanne voll Gold zu geben ."
Dieser Stolz erstickte sogleich bei vielen das Mitleid, andere wurden
noch mehr von Bewunderungzu dem edlen, schönen Friesenjüngling
hingezogen . Einige im Rate waren geneigt , das Lösegeld an¬
zunehmen . Da aber rief der alte Ratsherr Arend Balleer warnend:
„Meint Ihr denn , daß Gerold uns jemals den blutigen Bruderruß
vergessen wird ?"

Das wirkte entscheidend, und auch sein Haupt sie! im nächsten
Augenblick zu Boden . Im Kreuzgange des Domes zu Bremen
sieht man noch, roh aus Stein gehauen , das lebensgroße Standbild
eines Mannes mit langem , faltigem Rock und in der Hand ein
mächtiges Schwert. Das ist Gerold 's Bild. Ein treuer Freund
hat es ihm dort errichtet . Bis auf den heutigen Tag aber blüht im
Lande das alte Bauerngeschlecht der Lübben in zahlreichen, kräftigen
Söhnen als das reichste und angesehenste weit und breit umher.

Daß die Düsseldorfer Akademie sofort zustimmte, als ihr bei
der Verleihung des freiherrlich Biel'schen Legates vorgeschlagen
wurde , die Scene vom Bruderkuß im Lübben 'schen Hause zu
Schmalenfletherwurp malen zu lassen, ist sehr erklärlich, denn sie
sah wohl ein , daß hier ein Stoff vorlag , den auch Mmers in einer
ergreifenden Ballade behandelt, * ) wie geschaffen zu einer malerischen
Bearbeitung und einer packmden künstlerischen Gestaltung . Im
vorigen Jahre ist das Bild an Ort und Stelle fertiggestellt worden.
Es befindet sich in einer Art Vorhalle, dis an einen größeren Raum
grenzt . Mit großem Geschick hat der Maler Zieger die Fläche
auszunutzen gewußt , dis ihm hier zur Verfügung stand ; herrlich
hat er die Scene komponiert , wunderbar hat er auch die Stimmung
getroffen . Ein düsterer , wie Unhei ! ankündender Himmel schwebt
über der durch die Domtürme im Hintergrunds angsdeuteten Stadt
Bremen, vor der die Hinrichtung vor sich ging ; aber das Gräßliche
des historischen Vorganges ist gemildert , und wenn auch ein fast !

» ) Vergl . auch das 18S3 erschienene Drama: „Ein Bruder- i
kuß" von Johannes Meinen . j

Böttcher sein Mandat niederlegen wollte , mußte er überzeugt sein,
daß das Votum richtig war. (Zustimmung .) Es wäre eine Unimm,
eine Diskussion wieder zu eröffnen, die gar nicht begonnm ist.
Ich widerspreche dem Anträge, selbst auf die Gefahr hin , daß Herr
Enneccerus es wagen sollte, mir mangelndes Gerechtigkeitsgefühl
nachzusagen.

Abg . Liebermann von Sonnenverg(Antisem .) ist von den
Gründen des Abg . Enneccerus nicht überzeugt und spricht sich
gegen den Antrag auf Wiederaufnahme der Debatte aus.

Abg . Barth (frs. Vergg .) ist für sofortige Abstimmung.
Die Abgg . Enneccerus und Marquardsen treten nochmals

für den Antrag ein.
Präsident v. Buol will nunmehr zur Abstimmung über den

Antrag schreiten, welche nach dem Antrags der Nationalliberalsn
eine namentliche sein soll.

Abg . Gamp (freikons.) erklärt es für notwendig , erst über
den Geschäftsordnungsantrag Enneccerus auf Wiederaufnahme der
Diskussion abstimmen zu lassen.

Präsident v . Buol : Nach der Geschäftsordnung und nach
altem Brauche kann eine Wiederaufnahme einer Diskussion nicht
erfolgen auf Antrag durch Majoritätsbeschluß , sondern nur, wenn
niemand im Hause widerspricht.

In der längeren sich über diesen Punkt entspinnenden Geschäfts-
ordnungsdebatte , in welcher die Abgg . Gamp und Ennecccerus
die AuffassungGamp vertreten , die Abgg . Bachem , Richter
und Singer sich dagegen erklären, führt Abg . v. Bennigsen (natlib.)
aus : Ich bin nicht einverstanden mit meinen Fraknonsgenossen
Enneccerus und Marquardsen. Die Geschäftsordnung verlangt,
daß , wenn die Debatte geschlossen ist, die Abstimmung erfolgt.
Wenn das nicht geschieht, so ist das eine Abweichung von der
Geschäftsordnung , der nur Folge gegeben werden kann , wenn von
keiner Seite Widerspruch erfolgt.

Präsident v. Buol ordnet nunmehr die Vornahme der
namentlichen Abstimmung über den Antrag der Kommission an.
Die Wahl des Abg . Böttcher wird in derselben mit 214 gegen 93
Stimmen für ungiltig erklärt.

Es folgt der
Bericht derWahlprüfnngSkommissio « über die Wah!

des Abg . v. Dziembowski -Bomft ( freik.)
Die Kommission beantragt, die Wahl für ungiltig zu erklären.
Abg . v . Staudy (kons.) beantragt, dis Wahl nochmals an

die Wahlprüfungskommijsion zurückzuverweifen.
Abg . Gamp bestreitet der Kommission das Recht, auf alle

möglichen Dinge einzugehen ; sie Habs nur die im Protest ange¬
gebenen Punkte zu untersuchen, aber nicht selbständig nachzuforschen
und in alten Akten und Zeitungenherumzukramen . Der bemängelte
Wahlaufruf im „Meseritzer Kreisblatt" sei durchaus anständig im
Ton gehalten , und der Umstand , daß der Landratsamtsverwalter
des Kreises Meseritz, von Röll, und der Landrat Graf Westarp den
Aufruf mit ihrer amtlichen Bezeichnung unterschrieben haben , sei
nicht maßgebend , denn es stehen unter den Aufrufen aller Parteien
oft genug Beamte und Richter mit ihren Amtstiteln, ohne daß
daraus ein Vorwurf hergelettet werden könne. Das wäre ja aucy
schließlich eine Degradation der Beamten, wenn sie sich an den
Wahlen nicht beteüigen dürfen . Redner empfiehlt die Annahme
des Antrages von Staudy.

Abg . v. Wolslegirr-Gilgenburg (Pole) : Daß bei den Be¬
amten der gute Wille vorhanden gewesen ist, die Wähler zu be¬
einflussen, das werden Sie , meine Herren auf der Rechten, selber
am besten wissen. Und wie weit gerade in Ostpreußen die Macht
der Verwaltungsbeamtengeht, das hat doch dort auch der große
Bund der Landwirte zu erfahren Gelegenheit gehabt.

Abg . v . Marquardsen stimmt für den Antrag Staudy.
Der bloße Umstand , daß der Verwalter des Landratsamts in dem
nicht offiziellen Teil des Kreisblattes unter den Aufruf hinter seinem
kecker Realismus aus einzelnen Figuren, aus den Henkersknechten,
aus einem hinter einer Säule vorlauschenden Schusterjungen , spricht,
so ist doch das Ganze der malerischen Komposition in eine höhere
Sphäre gehoben . Unnennbares Mitleid, schmerzlichstes Mitgefühl
bewegen uns beim Anblick dieser blutigen Scene, die vom Maler
in ihrem Höhepunkte , da wo die Menge durch den Bruderkuß aufs
tiefste bewegt erscheint, mit großer dramatischer Gestaltungskrafterfaßt
worden ist. Was aber namentlich dem ergreifenden Bilde den hohen
Wert verleiht , den unendlichen Reiz , die völlig eigenartige Stimmung,
so daß es Wohl einzig dasteht in der Kunstgeschichte und uns jo
wunderbar bewegt , das ist die Stätte , an der es sich befindet.

Mit uns weilt in Jugendfrische vor dem Bilde, uns in liebens¬
würdiger Weise Auskunft gebend über die Entstehung und die Schönheiten
des Kunstwerkes, der jetzige Inhaber des seit langen Jahrhunderten
im Lübben '

schen Besitze sich befindenden Marschenhofes , Herr Ummo
Lübben , ein Nachkomme der unglücklichen, aber doch so stolzen
Friesenjünglinge , die bis zum letzten Hauche den auch am Bilds
angebrachten alten Friesenspruch befolgten : „Lieber tot, als Sklav' !"
die , wie er, demselben Stamme, derselben Stätte entsproßten , dieselbe
Marschluft atmeten , bevor sie ihre trotzigen Häupter dem Todes¬
streiche des Henkers beugen mußten . Eine wie große Sehens¬
würdigkeit die Marschen am linken Wsserufer durch das Gemälde
vom „Bruderkuß " erhalten haben , beweist wohl auch der Umstand,
daß seit Jahresfrist bereits gegen tausend Besucher sich in das
Fremdenbuch eingezeichnet haben , das vor dem Bilde ausliegt.

Da wir heute die Marschen so recht durchqueren wollen , machen
wir uns nun auf den Weg nach Ovelgönne , einem der größten
Orte des Stadlandes. In Ovelgönne besteht noch heute ein Klub,
der im Jahre 1789 begründet wurde und seitdem ohne Unter¬
brechung bestanden hat und jeden Abend tagt. In dem großen
Jahre des Anfanges der französischen Revolution ist er entstanden . Man
möchte fast annehmen , als ob die mächtige Umwälzung ihre er¬
schütternden Bewegungen bis in die Mm Marschengebiete erstrecktund
auch hier den Sinn für öffentliches Leben, für Anteilnahme an den
politischen Verhältnissen geweckt hätte . Wie viele von den zahlreichen
„Klubs ", die damals gegründet wurden , mögen noch übrig sein?
Uns beweist diese alte Ovelgönner Vereinigung , der die reichsten Marsch¬
bauernder Umgegend angehören , so recht den Charakter der Friesen , ihre

k Beharrlichkeit , den festen Sinn , die ausdauernde Zähigkeit , die
. felsenfeste Zuverlässigkeit , die treu und unentwegt am Alten fssthält.
i (Schluß folgt .)



Namen den Titel hinzugefügt hat, ist doch kein genügender Grund,
eine Wahl wegen amtlicher Wahlbeeinflussung für ungiltig zu er¬
klären . Mindestens möge man den Sachverhaltnoch einmal prüfen.

Abg . Spahn (Vorsitzender der Prüfungskommission , auf der
Tribüne fast ganz unverständlich ), bittet , es bei dem Beschluß der
Kommission zn belasten.

Abg . v. Staudy empfiehlt seinen Antrag. Im wesentlichen
kann ich mich den Ausführungen des Kollegen v. Marquardsenan¬
schließen. Entschieden bestreite ich , daß amtliche Wahlbeeinflussungen
vorliegen . Ich glaube jedoch, meinen Antrag auf Zurückverweisung
des Berichts an die Kommission zurückziehen zu sollen, und modifiziere
denselben dahin , bis auf weiteres die Beschlußfassung über die
Giltigkeit der Wahl auszusetzen und über eine Reihe von Protest¬
punkten neue Erhebungen zu veranlassen.

Abg . Auer (Soz.) hält den Nationalliberalen vor, daß ja
auch die Zeit kommen könne, und vielleicht schon nahe sei , wo kein
Landrat mehr für einen Nationalliberaleneintreren werde. Keinen-
falls dürfen sich Beamte in eine Wahlagitation einlassen, unter der
ihr Charakter als Beamter leidet.

Abg . Bindewald (Aniisem .) spricht sich gleichfalls für Un-
giltigkeit der Wahl aus. Behufs Verhinderung von Einmischungen
der Landräte in die Agitation möge Herr v . Köller seinen Einfluß
auf die Landräte geltend machen. (Große Heiterkeit .)

An der weiteren Debatte beteiligen sich die Abgeordnetenv. Konnerowski , Enneccerus , v . Heereman , Friedberg , Gamp,
v. Kardorff , v . Staudy, Bachem , Bindewald, Fürst Radziwill.

Die Diskussion wird um 5 Uhr geschlossen.
Während der nun folgenden persönlichen Bemerkungen verläßt

erst der Reichskanzler den Saal.
Der Antrag von Staudy wird nunmehr gegen die

Stimmen der Konservativen , Freikonservariven und Nationalliberalen
avgelehnt.

Die Abstimmung über den Antrag der Kommission ist eine
namentliche.

In namentlicher Abstimmung wird die Wahl
Dziembowski 's mit 201 gegen 112 Stimmen für
ungiltig erklärt.

Nächste Sitzung heute Mittwoch : Umsturzvorlage in
zweiter Lesung.

Nus Mer Wett.
Harburg, 6 . Mai. Von einer Feuersbrunst ist heute

Nachmülag das etwa drei Stunden von hier in südlicher Richtung
entfernt liegende Emenebedorf heimgesucht worden . Begünstigt von
dem ziemlich heftigen Ostwinde stand in wenigen Stunden der
größte Teil des Dorfes in Flammen. Viele Familien sind ihrer
Habe beraubt und obdachlos geworden . Menschliche Hilfe war dem
entfesselten Elements gegenüber machtlos . Bis heute Abend lagen
etwa zwanzig Gebäude in Asche. Ueber die Größe des entstandenen
Schadens, sowie über die Ursache des Brandes kann zur Zeit noch
nicht berichtet werden.

Paderborn, 7. Mai. Im benachbarten Dorfe Schwaney
kam heute bei heftigem Winde Großfeuer aus, welches den größten
Teil des Ortes in Asche legte . Der Brand dauert zur Zeit noch
fort ; Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Köln , 7 . Mai. Während des gestern Abend stattgehabten
Wettrennens zwischen Mexikaner Damen, einer Herrensportkompagnie
und einer Anzahl Radfahrer brach plötzlich unter der dichtbesetzten
Tribüne Feuer aus, das in wenigen Minuten den großen Holzbau
und die Stallungen in Asche legte. Die Zuschauer flüchteten recht¬
zeitig , eine Anzahl Personen wurde verletzt. Wie sich nunmehr
herausstellt , wurde das Feuer durch eine Reiterin in böswilliger
Absicht angelegt . Die Brandstifterin ist durch die Kriminalpolizei
heute Vormittag verhaftet worden.

Wien, 6 . Mai. Aus Lemberg wird gemeldet : Slowakische
Husaren des 6 . Husaren -Regiments, das in Trcziana bei Rzeszow
in Galizien stationiert ist, ermordeten den Wachtmeister Dögöszi,
einen Ungarn, der sie unablässig zu mißhandeln pflegte . Vierzig
Husaren wurden deshalb in das Rzeszower Militärgefängnisgebracht.

Brüssel, 7 . Mai . Die Polizei verhaftete vier gefährliche
Anarchisten , die zahlreiche Raubanfälle verübt hatten . Sie leisteten
Widerstand und feuerten Revolverschüsse ab , wodurch zwei Polizisten
verwundet wurden.

Nrtvyork , 6 . Mai. Wie schon gemeldet, hat ein
Wirbelsturm , welcher bei West Sioux Falls in Süd-
Dakota zum Ausbruch kam , fast die ganze Stadt zerstört.
Auch in Sioux Centre ist der ungerichtete Schaden, trotzdem
der Ort 45 englische Meilen weiter nördlich liegt, groß. Der
Wirbelwind war von heftigem Regen begleitet. Eisenbahnen
und Telegraphen in der Gegend sind stark beschädigt worden.
Eine Anzahl Aerzte hat sich nach Sioux Falls zur Hilfe¬
leistung begeben . - - Eine spätere Meldung lautet : Der
Wirbelsturm hat zwei Schulhäuser in Sioux Centre demoliert.
Eine ganze Anzahl von Kindern, die sich in der Schule be¬
fanden, wurde getötet oder verletzt . Einige wurden vom
Sturme eine viertel englische Meile weit fortgetragen. Die
Kinder verließen gerade die Schule . Mehrere wurden gegen
einen Drahtzaun geschleudert und auf der Stelle getötet.
In Iowa allein sind 52 Personen dem Cyklon zum Opfer
gefallen. Auch in den Orten Jreton, Orange City, Perkins,
Doon , Sheldon , Alton , Ashton, Sibley und Lemars machte
sich der Wirbelwind fühlbar . Im ganzen aber strich er mehr
über das flache Land . Mehrere Personen wurden gegen
Bäume geschleudert und selbst in die Zweige emporgetragen.
Der Wirbelwind war von starkem Gewitter begleitet. — In
St . Charles , Illinois, wurde ein Haus umgeweht. Drei
Männer und zwei Frauen kamen dabei um.

— Dem Fürsten Bismarck hatte eine Cigarrenfabrik in
Herford zum 80 . Geburtstage eine Kiste Cigarren hochfeinsten
Fabrikates zum Geschenk gesandt . Die Ausstattung war eine über¬
aus prächtige und äußerst geschmackvolle. Jede einzelne Cigarre war
mit einem schwarz-rot -golvenen Bändchen umwunden ; in der Mitte
desselben war das wohlgelungene Bild des Altreichskanzlers , vom
goldenen Lorbeerkranze umrahmt, eingefaßt . Dieser Tage ist nun
an die betreffende Firma ein eigenhändig vom Fürsten unterzeichnetes
Schreiben gelangt , das insofern bemerkenswert ist, als der Alt-
Reichskanzler in demselben konstatiert , daß er Cigarren nicht mehr
rauchen könne ; es lautet nämlich wie folgt : „ Ew. Wohlgeboren
danke ich ergebenst für die freundliche Aufmerksamkeit , die Sie mir
durch Uebersendung Ihres höchst einladend aussehenden Fabrikates
erwiesen haben . Ich selbst kann leider Cigarren nicht
mehr rauchen ."

Die Buchhalterin.
47) Roman von Max Kretzer.

IN«chdr»ck »erboten,!
(Fortsetzung.)

Lutter war kaum einige Minuten fort, als Frau Töpfer
hereintrat , bereits um diese Zeit zum Ausgehen völlig an¬
gekleidet.

„ Ich habe Deinen Wunsch erfüllt und bin so weit.
Der Wagen ist schon vorgefahren," sagte sie , ohne erst eine
Anrede abzuwarten.

Schon in aller Frühe , nachdem Alex ihr durch das
Kammermädchen den Wunsch hatte äußern lassen , sie heute
vor seinem Fortgange in einer wichtigen Angelegenheit zu
sprechen , hatte er ihr unumwunden alles enthüllt, ohne jedoch
die Wendung seines Verhältnisses zu Lucie zu berühren.
Zuerst schien die Unterredung schlimme Folgen für sie zu
haben, dann aber überwand ihre zähe Natur die heftigen Ein¬
drücke auf ihr Gemüt.

Das Einzige, was sie zum Schluß gesagt hatte , war
die kalt hervorgestoßene Bemerkung, daß sie längst geahnt
habe, daß ihr von „ dieser Person "

, womit sie Lucie. meinte,
noch einmal Unheil drohen werde. Alex, der schon eine ab¬
weisende Antwort auf den Lippen hatte , nahm Rücksicht auf
ihre Erregung und unterdrückte seine Gefühle.

Nun sah sie sehr verweint aus , was er ihr sofort ansah,
trotzdem sie einige Toilettenmittel angewendet hatte , um ihre
Röte nicht zu auffallend erscheinen zu lassen . Er übersah
das aber, weil ein Erinnern an ihre Seelenkämpfe zwecklos
gewesen wäre, und sagte daher kurz:

„ Danke Dir, Mama , daß Du Dich dazu entschlossen
hast. Es wird einen viel netteren Eindruck machen , wenn
wir beide in Person das Unrecht gut zu machen versuchen.
Wie die Thatsachen nun einmal liegen, bleibt uns weiter
nichts übrig, als in aller Stille den Fleck auf unserem Namen
abzuwaschen. Wir werden noch froh sein müssen , wenn man
unserem Wunsche um diskrete Behandlung der unsauberen Ge¬
schichte nachkommt .

"
Sie stieß einen Seufzer aus und ließ sich wie erschöpft

auf einen Fauteuil nieder, da es ihr schien, als hätte er ihr
noch weitere Aufklärungen zu geben ; dann stieß sie miß¬
mutig hervor:

„ Das ist überhaupt heute ein Morgen ! Soeben war
der Diener von Bergmann » hier. Sie haben ganz kurz zu über¬
morgen absagen lassen, ohne jede Angabe eines Grundes.
Sprechen einfach nur ihr Bedauern aus . Der Brief liegt
oben . . . Was ich den Leuten wieder gethan habe, möchte
ich auch wissen ! Wahrscheinlich haben ihnen gewisse Dinge
beim letzten Abend nicht behagt."

Alex spielte den Erstaumen : „Ach was ! So kurz auf
einmal? Kuriose Leute ! Und gestern Abend begrüßte mich
der Alte noch ganz höflich — so im Vorübergehen. Lassen
wir sie schießen . Aus einer Heirat wäre ja doch nichts ge¬
worden.

"
„ Ich werde es wohl Dir zu danken haben, wenn ich

mich darin finden muß. Manchmal giebt es Menschen, die
Simili den Diamanten vorziehen.

"
„Das kommt nun ganz auf die Trägerin an , Mama.

Man kann Diamanten für unecht halten und Simili für echt.
Noch schöner ist es , wenn , alles echt ist ohne beides . . .
Aber streiten wir uns nicht wieder über gleichgiltigeDinge . . .
wir haben wirklich an Ernsteres zu denken .

"
Sie ließ sich nun die Papiere vorlegen und in Kürze

alles auseinandersetzen. Als sie die große Summe nennen
hörte, geriet sie auf's neue in Aufregung.

„Ja , sag mal — das kann ja Dein Ruin sein ! " sagte
sie ganz bestürzt. „ Zweimalhundertachttausend Mark ! Jst's
möglich ! Das ist ja einfach ungeheuerlich."

Da er diesen Sturm hatte kommen sehen , so hielt er es
für besser , seine Ruhe zu bewahren. „ Es wäre billiger ge¬
worden, wenn Papa nicht so unreell gewesen wäre . . . .
Jetzt ist dagegen nichts zu machen . Wir müssen eben in den
sauren Apfel beißen. Hunderttausend Mark werde ich gleich
heute anweisen . Das wird Effekt machen . Beinahe wie auf
der Bühne , wen» die goldene Bombe dazwischen schlägt .

"
„ Ich glaube gar , Du kannst darüber scherzen .

"
„ Das Weinen würde doch nichts helfen, Mama .

" Er
hatte sich mittlerweile eine Cigarre angezündet, rauchte ganz
behaglich und ging, die Hände auf dem Rücken , ruhig auf
und ab. „ Ein Kaufmann muß mit dem rechnen , was ist,
und nicht mit dem , was sein könnte . Wenn man etwas zu
zahlen hat , so soll man es sobald als möglich machen , denn
jeder Tag könnte neue Kosten verursachen," fuhr er dann fort.

Sie konnte über die hohe Summe immer noch nicht
hinwegkommen. „Das ist ja geradezu entsetzlich ! Das schöne,
schöne Geld ! "

„Ob das schönes Geld ist ! Wirft eine ganz hübsche
Rente ab . . . Die Familie wird sich eigentlich garnicht be¬
klagen können , denn wir haben ihr Vermögen ganz gut ver¬
waltet .

"
„ Nnd wenn ich bedenke , daß dieses Glück gerade Deiner

Buchhalterin zuteil werden muß, dann könnte ich — ! "
„ — aus der Haut fahren, Mama . . . . weiß schon,

weiß schon ! Thue es lieber nicht , denn so etwas soll weh
thun . . . . Llber wenn Du damit sagen wolltest, daß meine
Buchhalterin Glück habe, dann könnte ich Dir nicht Unrecht
geben. Sie ist eben ein Sonntagskind , wie sie mir an¬
vertraut hat .

"
Noch immer starrte sie auf das Blatt Papier mit der

Aufstellung, das sie in Händen hielt. Dann sagte sie : „ Ich
begreife garnicht, mit welcher Gleichgiltigkeit Du die ganze
Sache behandelst! Wie willst Du denn die andern hundert¬
tausend Mark herbeischaffen ?"

Er blieb vor ihr stehen und erwiderte ebenso geschäfts¬
mäßig wie vorher : „ Da wird wohl mein liebes Mamachen
einen tüchtigen Griff in die Tasche thun müssen .

"
„ Ich ? " gab sie erstaunt zurück , mehr aus Gewohnheit

als aus Berechnung; denn sogleich fuhr sie fort, indem sie
sich erhob: „ Entschuldige nur , es war mir so herausgeplatzt . >

Eigentlich bin ich ja allein moralisch verpflichtet, für alles
aufzukommen. Du hättest das Recht, jeden Anspruch auf
mich zu wälzen. O , daß ich alles das noch erleben mußte !»

Sie trat an's Fenster und blickte auf die Straße. Eim
Pause trat ein . Ihre Gedanken weilten bei dem , mit dem
sie in friedlicher, glücklicher Ehe gelebt hatte , ohne zu ahnen
was für eine Schuld er eines Tages auf sich laden würde

'
.

Und diese Erinnerung wirkte so mächtig in ihr, daß sie nur
mit Mühe einen neuen Thränenstrom zurückzuhaltenvermochte.

Als schämte sie sich dieser abermaligen Schwäche, kniff
sie die Augen zusammen, um das erste hervorquellende Naß
zu erdrücken . Und während sie durch diesen Flimmer hinaus
in den Wintertag blickte, dachte sie an den Platz draußen
auf dem Kirchhof , wo man auch sie dereinst nach diesem
letzten großen Kampf ihres Lebens neben demjenigen beisetzen
würde, zu dem sie während Jahrzehnten mit Achtung empor¬
geblickt hatte.

Und als empfände sie , wie schön es wäre, in Er¬
leichterung und Seelenruhe sich auf dieses unausbleibliche
Schicksal vorzubereiten, dachte sie garnicht mehr an die Zu¬
mutung , die sie noch vorhin an Alex zu stellen die Absicht
hatte : der Familie Werner eine Abfindungssumme zu bieten.
Völlig eine Andere geworden, drehte sie sich um, streckte ihm
die Hand entgegen und sagte:

„ Es ist gut . Wir werden zahlen. . . . das Andenken
Papa's soll uns trotz alledem in Eyren bleiben. Kein Wort
mehr darüber.

"
„ Mama , ich hatte nichts anderes von Dir erwartet,"

fiel er bewegt ein , zog sie an sich und küßte sie auf die Stirn.
Erst jetzt fiel ihr sein feierliches Aeußere auf . „ Und

Du bist im Frack? " fragte sie, nachdem sie ihre Fassung
wiedererlangt hatte . In einer anderen Stimmung hätte
sie sich ihre Gedanken darüber gemacht , so aber war sie be¬
ruhigt , als er erklärte, daß er noch etwas Besonderes vorhabe.

Nach einigen Minuten stiegen sie in den geschlossenen
Wagen, der vor dem Seiten -Portale stand. -

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berti«, 7 . Mai . Von der Börse. Auf festes Wien in¬

folge der Beilegung des Konfliktes zwischen Banffy und Kalnokh
war die Tendenz der hiesigen Börse eine günstige , namentlich für
Fonds und Banken . Auch Montanwerteverkehrten in guter Haltung
mfolge der aus dem Ruhrgebiete vorliegenden Nachrichten über eine
vermehrte Wagenstellung . Zum Schluß war die Tendenz mäßig
abgeschwächi auf das Anziehen des Privatdiskonts. Privatdiskont
1V-> Proz.

— Berl. Produkte»bericht vom 7 . Mai . Der von Nord¬
amerika gemeldete weitere starke Rückschlag der Preise konnte hier
zwar nicht ganz unbeachtet bleiben ; groß war der Einfluß, den er
anfänglich ausübte , jedoch ganz und gar nicht, und als mäßige
Kauflust von den zunächst etwas herabgesetzten Preisen profitieren
wollte , erwies sich das Angebot als so unzulänglich , daß Weizen,
Roggen und Hafer sich schnell erholen , einzeln sogar den gestrigen Preis¬
stand noch ein wenig übersteigen konnten.

Oldenburg, 8 . Mai. Kursbericht der
Spar - und Leih - Bank.

Oldenburgischen
gekauft verkauft

pCt.
. 106,40
. 104,60
. 97,95
. 102

4 PCt . Deutsche Neichsanlsihe. . . .
3 V- pCt . do . do. « . . .
3 pCt , do. do. , « » .
3 V, pCt . Oldsnb . Konssls . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . . .
4 PCL . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 pCt . do. do. do. . .
3 '/, PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3V- PCt . do. do. von 1885 bis 1892 .
3 V, pCt . Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 PCt . do. do. (Stücke L 100 Mk .)
3 '/, pCt . do . do . . . .
3 '/s PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/,pCt . Altonaer Stadt -Anleihe . . .
3V, pCt . Weimarische do. . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen
3V- pCt . Russische Gold-Anleihe von 1894 . .
4 PCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 fr! , und darüber .)
4pCt . JtalienischeRente (Stücke v. 4000 u. 1000frk.)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf '/< pCt . höher .)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u. 2000 Kronen)
3V- PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank
4 pCt . Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar
5 PCt . Bickefelder Prioritäten. . . .
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4V. pCt . Wachs-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1894) . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 PCt. Zins v. 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . —
Warpssp.-Prior .-Akt. ÜI . Em. (4pCt. Zins v . 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . . 168,75

» „ London „ „ 1 L. „ „ » 20,42
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „ . 4,165

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,83
An der Berliner Böfie notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktisn —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 53,25 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gssellschafts-Aktren per St . 1455 Mk . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pEt.

do. do. Konto -Korrent 4

106,95
105,15
98,50

103

105,80
104.60

98 .45
102,25

104,45
102
102,25
101
102
101,30
101,30
102

97,90
88,30

88,40
54.45

102 .50
102 .60

100,60

100
99

100
101

106,35
105,15
99

103

105

102
103
101,85
101,85

98,15
64,85

89,10
55

103,05
103,U

83/5
101,1»

169,55
20,52
4,205
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Anzeigen.
^ as Ober -Ersatz -Geschäft für dm Aus-

EtaEsstment) , AlexanderstraßeNr. 1, Hierselbst

^
Die

°
beteiligten Militärpflichtigen haben sich

s,,er»u bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen
,,« d Nachteile rechtzeitig einzufinden.

Geldstrafe bis zu 30 Mk. werden be¬
sait Militärpflichtige , welche beim Aus-
Lgsgeschäft in trunkenem Zustande oder
Mt rnn gewaschen oder mcht sauber gekleidet
erschein« . _
>^ er Kaufmann EduardWiepken . Markt 2,

ist als Rottmeister der Rotte Nr. 6 be¬
stellt und verpflichtet.

6>er Beitrag
"
zur Dienstbotenkranlenlafse

L / für 1895/96 ist auf 2 ^ 10 ^ pro
Halbjahr festgesetzt. ,

Oldenbura , 4. Mar 1895 . .Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Edewecht Folgende Arbeiten sollen
amtlich windestforderndausverdungen werden:
I. Die Instandsetzung des Altenwehrs Hoch¬

moordamms.
Hierzu ist Termin angesetzt auf.
Donnerstag, den 9. Mai d. I .,

nachmittags 5 Uhr.
Versammlung zu Anfang des Moordamms.
II. Die Instandsetzung des Jeddeloher

Wiesenweges von der Kanalbrückebis zum
Prinzendamm. (Aushöhung mit Moor¬
soden, Aufräumung der Seitengräben
und Uebersandungdes Wegkörpers).

Hierzu ist Termin angesetzt auf
Montag, den 13. Mai d . Z.,

nachmittags S Uhr.
Versammlung beim Wirt Frerichs zu

Jeddeloh II.
Der Gemeiudevorstand.

Züchter.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 9 . Mai . u.

Freitag, den 10. Mai d. Is . , vor¬
mittags 9 Uhr und nachmittags
3 '/r Uhr anfangend, gelangen in
Oldenburg , Wichelnstratze Nr . 13
(Grrberhof) :

eine große Partie Blumen, als : ca . 700
Topstosen, 1000 Blattpflanzen , Palmen,
300 Pelargonien, 300 Alpenveilchen, 400
Primeln , 500 Margarethenblumen, 300
Fuchsten, 400 Geranien und viele sonstige
Zierpflanzen

M Versteigerung.Ein Ausfall steht « icht z« erwarten.
visrking,

Gerichtsvollzieher.
Mein an der Ziegelhofstraste Nr . 51

oelegenes, mit Gaseinrichtung versehenes
3 ohnhaus

schönem, großem Garten ist per
zu verkaufen . Auskunft er-lem außer mir Herr von Gruben , hier.

Verlauf «nd Ver-
^ Heuerung.

Soimbcid , den II . Mai -. I .,
0 milchende Kühe.
3 Quenen (belegt).

1 Rindstier!
i ? Eenkälber.
2 güst

°
Schweiû ^ ^ Stntpferd,

öffentlich
„Bookdeich .?"tend verkaufen, sodann den
..Scharvenend Juck , und den
öff -' tlich meistbietend ^ ^ »um Weiden

^ A Maas.
Grrmmi^ -

Verschl . Preisliste ^
sendet gegen10 Nk ^ "ur beste Waren

Die im Jahre 1827 von dein
edlen Menschenfreunde Ernst Wi !h.

Arnolde begründete , auf Gegenseitigkeitund
OrffentUchkeit beruhende

KbkMnfichnrlllAs!iuks.D.
- - - - xu GoLha -— -—»—
ladet hiermit zum Beitritt ein . Sie darf für
sich geltend machen , daßsie , getreu den Absichten
ihres Gründers , „ als Eigentum Aller , welche
sich ihr zum Besten der Ihrigen anschließen,
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen
gereicht ." Sie strebtnach größterGerechtigkeit
und Listigkeit. Ihre Geschästserfolge sind
stets überaus günstig. Sie hat allezeit dem
vernünftigen Fortschritt gehuldigt. Sie ist
mir die älteste , so auch die größte deutsche

Lebensversicherunĝ -Anstalt.
Verstch .-Lestand Anfang 189L 673 Millionen M.
Geschäftsfonds „ 262 Millionen M.

Darunter:
Zu verteilende Ueberschüsse . 33 Millionen M.
Lür Sterbefälle ausbezahlr seit
der Begründung . 2Z6Vs Millionen M.

DieNerwallnntzskostr « haben stets unter
>. oderwenigüber3 °/oder Linnahmenbetragen . »

V . . .— —

Lehr-Fahrräder

Vedei s llstl
buäsr LEss -Okvvürri ist Ls-s säslsts LaLlss -VsrbssssruuZsiuittöläsr IVsIt.

ilh. Pape, Oldenburg, Langestr . 56,
Lager sämtlicher Schuhmacher-Artikel u. Leder -Handlung.

L «xro 8-lVIockvrl »x« der Ävb -Vaavltav von Blanke L Co . , Ahlden.
Roh -Vaseline ist das beste Leder- u. Huf-Konservierungsmittel!

Bedeutendes Lager aller Sorten Schufte in nur bester Ware zu den billigsten Preisen.
Schuhleisten in den neuesten Faxons und in großer Auswahl.

Schemel, Walkblöcke , Stiefelblöcke u . s . w.
Eine Partie ansrangierter Schäfte » . eine Partie Zufchueidebretterunter Preis.
EchtesSiegener Sohlleder und bestesOberleder jeder Art in ganzen Häuten und in

Stücken von jeder beliebigen Größe.
Sohlen für Herren, Damen u. Kinder, aus bestem Kern geschnitten , stets vorrätig.

Werkzeuge für Schuhmacher und Sattler.
Autträae von auswärts werde« sofort ausgeführt!

Wsin sus snslvn Ksnck
teivst . rilvU - , LuvLsLW -, Oksvlot - ,
s 1o § s 2N VabrilLvretssv . Ivill , vsrsaums nioiib , unsere
reiLtittaltiLS nsus Llusterliolleirtion 2U verlaufen , äis vir Lnott
an krivate krei versenäen u . L^den äainib SsleAsnttett , kreise u.
Qualität mit äer Lov !rmn -sv2 211 versleioken . — SleiottLsitiA
erste Ü62UssoneI1s t'ttr SeiineiäermeLster nnä V̂ lsäerverttauker.
LsLkLannL 1vodkLdrUrs.LtsQ, Spromvors N .-I. . '

beste Winterkartoffel, 50 KZ 8 1 Postpaket postfrei
1 IlOvlIUs , gegen Nachnahme 1 ^ 50

beste gelbe

MrLeute ^ wUMmnei ^ ^ s
Geschäft begründen nnd ein

eigenes Heim erwerben
wollen.

In der aufblühenden Industriestadt D elmen-
horst ( 1866 : 2000 Einw ., heute ca . 11 ,000)
sind Bauplätze an bester Lage, in nächster
Nähe des Bahnhofes und der Post , paffend
für jedwede Geschäftsanlage, preiswert
zu haben.

Der Kaufpreis kann auf Wunsch 10 Jahre
unkündbar zu 4 °/, Zinsen stehen bleiben, auch
kann unter derselben Bedingung die Hälfte der
Baukosten dargeliehen werden.

Der Platz neben dem Bahnhof und gegen¬
über der Post eignet sich besonders zur Er¬
richtung eines Hotels L. Ranges.

Näheres bei Jul . Wieting in Delmen¬
horst , Louisenstr. 48 °

, und Herrn Architekten
Zimmer in Oldenburg.

Blumen - « Gemüse Samen.
Knollenbegonieu, beste dunkelrote,

10 Stück 1
Runkelrüben-, Steckrüben-, Gras - u. Klee- Samen.

Niem kompletes Lager in
Schränken, Kommoden . Tischen,

Stühlen , Waschtischen . Spiegeln,
Bettstellen, mit «nd ohne Matratzen,
Sofa , Rouleaux , Gardinenkasten,

Rosetten n. s. w.
in nur dauerhafter, geschmackvoller Arbeit
empfiehlt bei billigsten Preisen ; auch werden
Möbelnund Matratzenbilligst neu gepolstert.

Lrnst vuvsnäaok , Tapezier,
Heiligeugeiftstr. 35.

verkaufen ein an derDonnerfchweer
auffee (10 Minuten vom Kasernenplatz

entfernt) belegenes

Haus
mit einem V Sch -S . grasten Garten,
letzterer auch zu Bauplätzen geeignet, durch

G . Lübben, Rstllr., Haarenefchstr . 26.

BesteMoorriemer Kochbohneu,
do . Pflanzbohne»

empfiehlt I . D . Will ers.

Eine kl . LanSstelle , Nähe Hamburg.
Vs Std . v . Bahnstation , mit ca. SV
Morgen 2 .- 4 . Klaffe Rapps - und
Weizenboden, neue maff. Gebäude,
2 Pferde , 4 Kühe, div. Schweine,
Schaafe u. Federvieh, kompl . Acker¬
inventar, soll für 2S 00O Mk. mit
Z—800 « Mk. Anz . verkauft werden.

L 1HneIr «iu»rd , Hamburg,
Hopfenfack 1« .

Krawatten.
Große Auswahl , sehr billige Preise.

W . Weber, Langestr. 86.

sind und bleiben die besten und billigsten»
Vertreter:

M . LWI 'GZNLMNr»-
Oldenburg i. Gr.

Reparaturen an Fahrrädern werden in
eigener Werkstatt prompt und billig
ausgeführt . — Ferner halte großes Lagerin
Ersatzteilen undFahrsportntenfilie».

in großer
Auswahl.

Verands -Möbel aus Rohr und Bambus,
RoserOäbe, Raffia - Bast, Harken rc.
empfehlen billigst

K Co .. Langestr. 25.'

^ Ljrsvt au krivsie
vorssiiäst s . reell. vadrllrLte
Suckskm -, Ltieviet - 11. ttsmm-
gs .eriollo - — Auster trLvvv.
k. Ksano , Oottdus^

Fertige Letten
aus haltbaremJnlitte und mit guten

Feder « gefüllt:
einschlafige von 25 Mark an.
zweischlafige .. 35 ,, „
Fertige Jnlitte , Ueberzüge,

Laken u. s . w . sind stets vorrätigvei
Zwischenahn.

Das Möbelgeschäft
von

Haarenstratze29 b,
empfiehlt angehendenHaushaltungen sein Lager
sämtlicher Uolstermökel' angelegentlichst.

Sofas von 50 ^ an , Woijrstüßke in allen
Preislagen , Spiegel in großer Auswahl , so¬
wie Schränke, Bettstellen, Waschtische rc.
zu billigen Preisen.

Das Aufpokster « alter Möbel fertige
gut und billig an.

ll. AKIKorn L
8okn.

I. . vilisx.
Larl llinklago.
6ur> ^isohdsvk
v. Krubs.
N . Nilsberg.
Kuotav kohss.
/tug . klsnolLsj!-.
II. Svhuusndurg.
loh . Voss,
st Msmkon.

Zu verkaufen: 3 Bocklämmer, Nach¬
zucht von direkt aus der Schweiz eingeführten
weißen, hornlosen Saaneziegen.

Der Vorstand
des Vereins zur Hebung der Ziegen-

zucht in Wildeshausen.

Haus - Md Kücheugerate:
emaillierte Geschirre, Bnrstenwareu,
Feudel, Tischmeffer«. Gabeln, Brot¬
messer rc. empfiehlt in bester Ware preiswert
_ Franz Braridorff.

Nsr sus erster stanä
von meinem Fabriklager Kerrenstoste —
Auckskivs, Kammgarn , KHeviotrc . —
bezieht, kauft Vs billiger als beim
Schneider oder Tuchhändler und wird immer
wieder bestellen . Muster in neuester, kolossaler
Auswahl sofort franko.

Anton ksorg, llöln-l-müentkal.
Dicken amerik . Speck, 4 Pfd. für 2

I8V4er Boll -Heringe, 1V Stück 4« Z,
Speisetalg . Pfd. 4« H , empfiehlt

Paul Danckwardt.

Zu verkaufen:
Eichen , Rilke und Balkschleten;
Buchen , Fadenholz;
Tannen , Ricke , Balkschleten, Bamn<-

psnhle und Bohnenstangen.
Gut Loy bei Rastede.
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Kegelform. Diese Cigarren Torpedosorm.

Von angenehmem, müdem Ge¬
schmack, gutem Aroma, brennen
schneeweiß und kauft man10 StückWWW 40 Pfg.

bei äug. llensi Ronlcv, Langestr. 6.
Zu verlausen ein gut erhaltenerKinder¬

wagen. 1 . Ehnernstraße 11.

A0AI.8MV0L7L6?

Diese Ulirlvsrunl - Nstrrl ! - ^ « t«
hat uns schon Jahrzehnte lang in

allen Weltteilen große Anerkennung verschafft
und ist in ihren hervorragenden Eigenschaften
noch von keinem anderen Putzmittel übertroffen
worden. Auf Wunsch und Veranlassung unserer
werten Kundschaft stellen wir dieses Erzeugnis
auch in ganz weißer Farbe her.

Von verschiedenen Seiten werden nun ähn¬
liche Erzeugnisse durch Wahl eines anderen
Namens als „neueste Erfindung " und als
„viel besser wie Putzpomade " angepriesen.

Das Urteil darüber überlassen wir unseren
Geschäftsfreunden und bitten neue Preis¬
anstellung nebst Proben abzvverlangen.

lm Inventur-Ausverkauf:
Bemalte

O Porzellan -Tafelgeschirre G
k -- 1 -» k ! 25 Teile SV Mark,!»- j so . ss .

feröinanä iio>er,
Porzellan -, Steingut u . Glas Geschäft.

Zu verkaufen eine 2schläfigeBettstelle mit
Sprungfederrahmen , Matratze und Keilkissen
und eine IschläfigeBettstelle.

Amslienstraße 16 . oben.

Nlilch-
EltkralMilgs - Maschinen

liefere von 200 Mk . an.
Stündliche Leistung 80 Liter.

Jede Maschine 4 Wochen kosten¬
los auf Probe.

kuttermssoliinen
in den garantiert besten Sorten.

Timnsportkamren,
Rahmgefäße,

Milch - und Matz - Eimer,
Milchsetten,

alles dreifach verzinnt.
Man verlange illustrierten Katalag.

Oldenburg i. Gr.
l. . Kk ^ vrsbaetr,

Maschinen Geschäft.

Gefunden wurde
daß die beste und mildestemedizinischeSeife:

vonBergmannL Co. , Dresden-Radebeul
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner)

ist und alle Hautuureinigkeitenu Hautaus¬
schläge, wieMitesser , Flechten , Blütchen . Röte
des Gesichts rc. unbedingt beseitigt. L Stück
50 -8 in der Hof -Apotheke.

Üeensiein L Koppel,
vortmuncl,

Fabrik festliegender und transvortablerBahn-
Anlagen jeder Art und für alle Zwecke . An¬
lagen für Bauunternehmungen. Ziegeleien,
Steinbrüche. Fabrik -Etablissementsrc.

Kataloge u. Kostenanschläge gratis u.
franko._ _

Plauer Bieh-Berfichenmgs-Gesellschasta. G.
betreffend.

Da es unthunlich erscheint , jedem einzelnen der tausend Auftraggeber Bericht zu er¬
statten, wird hierdurch den Interessenten zur Kunde gebracht, daß die Reise der Vertrauens¬
männer und der Unterzeichneten Rechtsanwälte nach Plan, sowie die Verhandlungen mit
Direktion und Aufsichtsrat der Gesellschaft ein bei Lage der Sache durchaus befriedigendes
Resultat ergebenhaben, welches der Inhalt des nachstehenden Briefes im einzelnenwiedergiebt-

Plau , 4. Mai 1895.
Herrn RechtsanwaltGreving aus Oldenburg,

zur Zeit in Plau.
Auf Grund der heute mit Ihnen und dem Herm Rechtsanwalt von Morsey

aus Quakenbrück geführten Verhandlungen geben wir hierdurch die verpflichtende Er¬
klärung ab, daß sämtliche Versicherungsnehmer aus dem Herzogtum Oldenburg, deren
Namen Sie und Herr von Morsey uns bis zum ersten Juni dieses Jahres aufgeben
werdm, mit dem am heutigen Tage laufenden Versicherungsjahre, in jedem Falle
aber mit dem 31 . Dezember dieses Jahres als aus der Gesellschaft ausgeschiedenbe¬
trachtet werden sollen.

Für die hiernach festgesetzte Dauer der Versicherungsverträge haben die statuten¬
mäßigen Rechte und Verpflichtungen sowohl der Gesellschaft wie der Versicherten
selbstverständlich volle Geltung.

Betreffs der Feststellung der von den Versicherungsnehmern noch zu zahlenden
Nachprämie für das Jahr 1895 werden wir die Revision und Nachprüfung durch
einen von den Versicherungsnehmern zu benennenden Bücher-Sachverständigen in
unseren Geschäftsräumen gestatten.

Ergebenst
H. Koch -Snkow. R . Pelze «. H . Koch.

Vorsitzender des Aufsichtsrats. Direktion.
Aus dem Inhalt dieses Briefes und aus den geführten Verhandlungen ist zu

entnehmen:
1 . Kein Versicherter ist verpflichtet, dem getroffenen Abkommen beizutreten. Von

den Auftraggebern bedarf es für diesen Fall indes einer sofortigen Erklärung.
2. Jeder Versicherter innerhalb der Grenzen des Herzogtums Oldenburg — also auch

diejenigen, welche sich bisher nicht gemeldet — hat das Recht erworben, während des laufen¬
den Monats dem Abkommen noch beizutreten. Er muß in diesem Falle aber seine Polize
mit Vollmacht einem der UnterzeichnetenRechtsanwälte schleunigst einliefern, sowie an den
entstandenen Kosten gleichmäßig teilnehmen.

3 . Jeder Versicherter, welcher dem Abkommen bestritt, scheidet mit demjenigen Tageaus der Versicherungsgesellschaftaus, an welchem das auf Grund jeder Polize leicht festzu¬
stellende laufende Versicherungsjahr sein Ende erreicht hat. Fällt auf Grund solcher Berech¬
nung das Ende des laufenden Versicherungsjahres aber nach dem 31 . Dezember 1895 , so
gilt dieser Tag als Ende der Versicherung. Mit dem 1 . Januar 1896 gilt nach dem Ab¬
kommen für alle Beitrctenden keine Polize mehr.

4. So lange die Polize für jeden Einzelnen noch Giltigkeit besitzt, hat dieser an dm
Rechten und Pflichten aus dem Versicherungs- Verträge teilzunehmen.

Die Berechnung aller in diese Zeit fallenden Nachprämien soll indes durch einen
diesseits zu wählenden Bücherrevisor geprüft werden.

5 . Alle statutengemäß angebrachten früheren Kündigungen bleiben, wenn auf Grund
solcher Kündigung das Ende der Versicherung vor dem 1. Januar 1896 fällt , zu Recht
bestehen.

6. Für die Bewilligung des erfrühten Austrittes aus der Gesellschaft ist keinerlei
Buße zu entrichten.

Ki-sving , Oldenburg , fi-eiker von Uoroo^ , Quakubriiü,
Rechtsanwalt . Rechtsanwalt.

ftincn- « . Aussteller- Artikel
^ TL . Z - ÄlRLLLVN , D

Bett -Inletts , Betttnchleinen,

fertige Herren- und Damen-Wasche
empfehle« z« billigste« Preise«A . G . Gehrels ö Sohn.

m Te-Pich.en, Portieren, Möbelstoffen,
Möbchlüschen,

Liinferstoffen , Bettvorlagen und Fellen
verkaufen wir von um» ab zu WM" Aväiv» » ""WG
Preise . Es ist teilweise noch reiche Auswahl vorhanden.A . G . Gehrels L Sohn.

Empfehle mich zum Nähen in und außerI Gut geräucherte Schinken kauft
dem Hause. _ Alexanderstraße 11a . s_ Pa «l Danckwardt.

Empfehle mich zum Schneidernder neueste« Mode in nnd ansts».
Hanse bei billiger PreisstellungFrau Lina Mengler , Nadorfterktr

O ft e r n b « r g. Empfehlê mich z,-
_

gefertigt ^ Frau Kroschke , Bremer -ClMs^

Schneidern, auch werden Kinderwä »,?Baby -Jacken u. Knaben-Garderobe

Wohnungen.
Zu verm. 1 möbl. Stube nach vorne , nji" StaustroK?2 Kammern.
Zu vermieten eine schöne Vtuve nüt^

H. Smit , Sonnenstraße 5^

Vakanzen und Stellengesuche.
Esenshamm. Suche auf sofort

tüchtigenSchmiedegesellen.
I . Thsde«,

Agent
für den Verkauf von

wasserdichten Segeltuch !
Wagen - u. Pserde -Decken,

Regen Röcke », Segeltuch -Schürzen
dergl. Artikeln an Fuhrunternehmer , Fuhi-I
Werksbesitzer , Bierbrauereien , Mühlen, Früh!
Händler, Gutsbesitzer, Fabriken und Großhch!
lungen von einer rmommierten Fabrik für
hiesigen Platz u. Umgebung gesucht. Offchst
mit Referenzen d . d. Exp. d. B. unter CWA . 1120 erbeten.

Ostrhauderfehni. Ostfriesland . Gchl
per sofort für mein Manufaktur -, Kurz - ,
Kolonialwaren- Geschäft ein Lehrling.

Emma Banger.
Ges . baldigst ei» junges Mädche,

für häusliche Arbeiten bei Familien-
arischlutz n. Geh . ( Kleiner Hausstmidj

Garteustraste S1, oben.
Gesucht aus sofort ein Bäckergeselle , der

diesen Mai seine Lehrzeit beendet hat. Zs
erfragm in der Exped. d. Bl.

Für eine kinderlose Familie
in Bremen wird ein akkurates,
gut empfohlenes Mädchen für
Häusl. Arbeiten gesucht. Offert,
unter ^ 25 befördert die EA
dieses Blattes.

Vereins - «nd Vergmigungs -ÄnMN.

Kaninchellstichtkr - Vum
Heute Abend 8 Vs Uhr:

Wichtige Besprechung
bei Anton v. Seggern. Ofenerstraße 14 -

Gadelsderger
^ Stenographen verein

Donnerstag:
Monatsversammlnng im Landesgewem
museum. _ i

Vitrine-Verein.
Freitag , den10 . Mai , abends 9 N

bei Oltmanns. Achternstraße: Besprecht
über die Beteiligung an den vo
schieden «» Fahnenweihen.

Berein ehemalig»
19. Dragoner.

Protektor S . K. H . der ErbgroßhB.
Am Donnerstag , den S. Mai t Z f

abends 8 Vs Uhr : f
6vnvpA ! -Vsr8amm !ung s

im Vereinslokale (Andreae am Da« '
Tagesordnung:

1 . Fahnenweihe betr. .
2 . Wahl des Fahnenträgers und

Begleiter.
Um zahlreiche Beteiligung bittet .

— — Der Vorstands

Verantwort!. Redakteur : F. W. Grothe, Oldenburg . Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg , Peterfiraße 5.


	[Seite 259]
	[Seite 260]
	[Seite 261]
	[Seite 262]
	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 266]

